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Der Krieg.
den östlichen Kriegsschauplätzen.

Dis Lage in polen.
Bereiten die Russen auf eine Räumung

Warschaus vor?
Vorherige Beschönigungsversuche.

Br. Bukarest, 28. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
„Universul" veröffentlicht eine Meldung seines

Petersburger Korrespondenten, wonach die russische
Heeresleitung gewillt sei, Warschau kampflos  auf-
^Keben. Der Korrespondent schreibt, das; in militäri-

Kreisen Petersburgs die Meinung vorwiege, das;
^e Räumung der Festung Warschau die Lage der russi-
>che„ An„ee verbessere,  da in diesem Falle die

nnbcträchtliche Besatzung im Frontdienst vertuen,
ä werden könnte. — Aus Paris  wird berichtet, das;

^uch ein Artikel des „T e m p s" vom 24. d. M. auf die
, v̂ o x stc h c n d c Räumung Warschaus  vor-
"ereitet.

Der 3ar bei der Rrmee.
j-. V̂. T.-8 . Petersburg , 28. Dez. (Nichtamtlich) Der Zar
" bei der Armee eingetroffen.

Was die Russen zugcben.
^ Wien, 27. Dez. Die Korrespondenz ..Rundschau" meldet

jUä Kopenhagen : Die russischen Berichte über die Kriegslage
^ulen neuerdings sehr zurückhaltend.  Das letzte a in t-
Z ^ e Kommunique, das hier vorliegi, besagt : Die Angriffe

Verbündeten werden hartnäckig fortgesetzt.  Die russi-
Truppen sind gezwungen, stellenweise  aus für sie

Ü̂ Nlein ungünstigem Terrain  zu kämpfen, und
shen sich,daher,langsam in vorteilhaftere  Abschnitte

. ü̂ck. Die russischen Vorstöße in anderen Gegenden halten
Feind in seinen Positionen fest.

gv. Berlin , 28. Dez. (Ktr . Bln .) In einem englischen
Mtte liest man der „Voss. Ztg ." zufolge aus Peters-
^g : Der Grotzfürsi  versucht nicht, -das deutsche
Mtschreiten zu verhehlen. Die Anzahl der Deutschen,
^ -errercher und Ungarn , welche die Russen an ver-
Medenen Punkten angreifen , wird auf -der ganzen
^Meilen langen Front auf 1% Millionen  ge-

Ein italienischer Bericht über die Lage i» Polen . »
wJU - TO#i(aab' 28- Dez. (Ktr . Fkt.) „Corriera della Sera"
die ^ Petersburg : In dem Weichfelgebicrentwickeln sich
kick̂ urpse am Bzurafluß  und an der R w a ka. Süd-

finden Kämpfe gegen die Österreicher am rechten Ufer der
i>i_lC’Q statt . Die Deutschen nördlich  der Weichsel besetzten
t Zentralpunkte der Eisenbahn So !>dau-Neidenburg-Lauten-
in x behalten dadurch die Zügel nach drei  Richtungen
$;t 0e:C ® anb' tvas die Manövrierfähigkeit  dreier
ẑ ?bekorps bedeutet, die sofort nach allen Richtungen hin kon-
^ lrrert werden können. Die Tätigkeit in der Richtung
iw *wa - Soldau hat zugenomme  n. Die Deutschen
»ers " darnach, die schlvachen Punkte in der Front des Geg-

5 SU durchbrechen.

^ 3ur kfaltung der polen.
^cre Tätigkeit der polnischen Nativnalorganisation.

hi Rotterdam , 28. Dez. (Ktr . Bln .) Dieser Tage
0t. lt  sich hier vorübergehend ein Mitglied des

^ ^ n polnischen  N a t i o n a l k om i t e >e s
Krakau auf , das einem Mitarbeiter des „Nieuwe
kdamschen Coumnt " erklärte : Der Kampf werde
e*ne ^ile dauern , aber bei der antirussi-

h.!bn S t i m in u n g der großen Masse der polnischen
lb « ^ Ĥrechtigte Aussicht auf einen güusti-
y ". anggong  des Kampfes vorhanden. Wenn cs
k̂ cherseits bisher M keiner Erhebung ge-

lo sei das darauf zurückzusühren, daß die
itzöppchen Elemente, die zuui Kampf bereit sind, noch

ohng Waffen seien. Die bürgerlichen Elemente
i. Stft! sich wohl gern anschließen, über wenn sie, wie

in Kielze, sehnen, daß die Stadt siebenmal den
Djg 7̂ wechselte, zögern sie, alles aufs Spiel zu setzen,
tj polnische Nationalorganisation werde nunmehr
lvfEre, Tätigkeit entfalten , nachdem die galizischc
!o? °uisation mit der in Russisch-Polen auch in

Eer Beziehung verschmolzen ist. Der Ausdruck
,ler  Verschmelzung sei die Tatsache, daß der General-
q,,.ffär des obersten polnischen Nationalkomitees ein
h^n^ Er Pole sei. Die Deutschen überlasten an den
^ llen Plätzen, die sie besetzt haben, die Verwaltung
L, polnischen Organisation . Die Deutschen wirken mit
fftj. polnischen Organisation Hand in Hand. Als Kra-
^pon den militärischen Behörden geräumt wurde,
% ) Teile der Bevölkerung die Stadt verlassen.
W . Mönche, die nicht über genügend Nahrungsmittel
fügten , wurden zwangsweise aus deni Bereiche der

^2 entfernt . Die Bauern der Nachbarstädte von

Krakau, deren Häuser aus militärischen Rücksichten
niedergerissen wurden , blieben auf der Scholle und be¬
reiteten sich provisorische Behausungen aus Brettern.

Berlin , 28. Dez. (Ktr . Bln .) über 'bie Stimmung
der Polen heißt es in dem „Berl . Tageblatt " nach
einem . Rottevdamer Blatt , der Kampf werde wohl
noch eine Weile dauern , «tber bei der a u t i r u s si -
schen Stimmung und der großen Masse der polnischen
Bevölkerung sei die Hoffnung auf eineu günstigen
Ausgang berechtigt.

Oer österreichisch-ungarische Kriegsbericht
vom 27. Dezember.

TV. T.-B. Wien, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird vcrlautbart , 27. Dezember, mittags : Die Lage in
den^Karpathen ist unverändert.  Vor der
zwischen Rymanow und Tuchow eingesetzten russischen
Offensive wurden unsere Truppen in dem galizi-
schen Karpath euvo rlande  etwas zurück¬
ste n o m m e n. Feindliche Angriffe an: unteren
D u n a j e c und an der unteren Jkida scheiterten.
Die Kämpfe in der Gegend von Tomaszow  dauern
fort.

Auf dem Balkan - Kriegsschauplatz  hält
die Ruhe an . Das Territorium der Monarchie ist hier
mit Ausnahme ganz unbedeutender  Grenz¬
strecken Bosniens , der Herzegowina und Süd -Dal-
matiens vom Feinde frei. Der schmale Landstreifen
Spizza - Budua  wurde von den Montenegrinern
schon bei Beginn des Krieges besetzt. Ihr Angriff auf
den Bocche di Cattaro scheiterte vollstän¬
dig.  Schon vor längerer Zeit mußten ihre Angriffe
und die auf die Grenzhöhen gebrachten französischen
Geschütze, von unserer Forts - und Schiffsartillevie nie-
dergekämpft, das Feuer einstellen. Ebenso ergebnis¬
los verlief bekanntermaßen die wiederholte Beschießung
einzelner Küsteuwerke durch die französische
Flottenabterlung . Der Kriegshafen ist sannt fest in
unseren Händen.  Östlich von Trübinje entwickeln
sich schwächere montenegrinische Abteilungen auf her-
zegowinischem Grenzgebiet. Endlich sichen östlich der
Drinastrecke Foca-Visogvad serbische Kräfte , die von
dort auch während unserer Offensive nicht gewichen
waren.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. .H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die Mordbreirnereien der Russen in der
Bukowina und in Polen.

Wie der Großfürst mit seinen Generalen umgeht.
Br . Rom, 27. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Secolo" und „Stampa " erhalten vorn russischen Kriegsschau¬
platz blutrote Berichte: Die B u ko w i n a , so schreibt Luciano
Magrini ans Czernowitz, ist in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt . Die jüdische und rumänische  Bevölkerung,
die als ö st erreich freundlich  gilt und von den Russen
systematisch verfolgt wird, ist von wilder Panik erfaßt . Die
Häuser der Juden werden überall aus reiner Zerstörungs¬
lust angezündet . In Czernowitz wurden auch alle Uhrenläden
ausgeraubt , da die Kosaken sich besonders gern mir Uhren
schmücken. Ebenso hausen die Kosaken in Polen.  Die
Kosakenoffiziere scheuten sich nicht, dem Berichterstatter
gegenüber sich offen zu rühmen , wie sie in deutschen Häusern
die Weinkeller geplündert hätten und wie jeder von ihnen
die Laschen voll gestohlener Goldnhren habe. Der Bericht¬
erstatter erzählt auch, wie der Großfürst Nikolai Nikola-
j e w i t sch den Kommandanten von Warschau behandelte.
Nach seiner Ankunft ließ der Großfürst sofort das Kommando
zum Rapport antreten und schrie es an : „Was treibt Ihr
eigentlich, Ihr Feiglinge ? Wir geben Warschau nicht heraus
und wenn wir uns massakrieren lassen müssen!" Bei diesen
Worten schlug der Großfürst wütend mit der Reit¬
peitsche  auf den Tisch. Dann schritt er aus General
Plehwe,  den Sohn des bekannten Ministers , zu, faßte ihn
am Kragen , schüttelte  ihn und ries : „Warum haben
Sie meinen Befehl nicht sofort ausgesührt ? Wo loaren Sie ?"
Höhnisch antwortete der General : „Hoheit, ich war im Bad."
„Kanaille !", ries der Großfürst , ohrfeigte  den General
und ließ ihm sein Kommando.

Ruhland und Japan.
W. T.-B. Petersburg , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Mit

Bezug auf die Meldung aus Washington, daß Rußland die
ihm gehörige Hälfte der Insel Sachalin an Japan abgetreten
habe als Entgelt für die Lieferung s chw e r e r G e sch ü tz e,
ist die Petersburger Telegraphen -Agentur ermächtigt, kate¬
gorisch zu erklären, daß diese Meldung vollständig erfun¬
den ist.

Die Krage der japanischen ^ ruppensendung.
Kein offizielles Ersuchen an Japan gestellt!

W. T.-B. Rotterdam , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Wie
der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " aus Tokio met-
bet, teilte der japanische Minister des Äußern bei der
Beantwortung einer Anfrage in der japanischen Kam¬
mer mit, daß kein einziges  Lan -d Japan ersucht
üabe, Truppen nach Europa zu schicken.

IU-. 602. ♦ 62. Jahrgang.

Der mißglückte Fliegerangriff auf
Cuxhaven.

Der Eindruck in Hamburg.
, Berlin , 28. Dez. (Ktr . Bln .) Von dem englischen
artgrtff auf CurHaven erhielten die HmNburger erst in
-den̂ Aoendstun-den durch Extrablätter Kenntnis . Die
Nacyrrcht Uxurde mit vollkommener Ruhe  aus,genom-
nren Das Stwßenleben war nicht verändert . Freude
erregte das leichte Abschlagen  dieses Angriffes
und der Gedanke, daß bie deutsche Marine auf dem
Poiten gewesen war.

*  engujcqe Flugzeuge vernichtet ! Ein
Flieger vermißt!

Ein englrscher Bericht über den Angriff aus die
Nordseeküste.

e Lv"don, _28. Dez. (Nichtamtlich.) In
dem, Bericht der englischen Admiralität über den An-
griff auf die deutsche Nordseeküste heißt es: Drei  eng-
lrsche Flieger kamen ans Tauchbooten,  die ihnnr
Beistand leisteten, zurück. Ihre Flugzeuge  waren
gesunken. Ein Flieger wird vermißt, sein Flugzeug
wurde 12 Kilomter von Helgoland als Wrack geseheu:
sein Los ist unbekannt.

Die französischen Berichte.
. T.-B Paris , 26. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird gemeldet: 3 Uhr nachmittags : Ein nicht
lehr starker Artilleriekamps  fand zwischen
bem Meere und der Lys statt . Dichter Nebel
machte Operationen unmöglich. Zwischen der Lys und
Oste warfen wir mehrere feindliche Gegenangriffe bei
-umfetteS, Boi stelle und Lichon, wo wir dem Feinde
Mgenommene Schützengräben verloren, die dann nach
lebhaftem Kampfe wieder eingenommen wurden . Zwi-
MEN der Orse uwd der Aisne wurde heftiges deutsches
Gchchützfouer in Ehivry , nordöstlich So>npir , abgewiesen
Jni Gebiet von Perthes brachte unsere Artillerie
Batterien zum Schweigen, welche die kürzlich eroberten
Schntzeugräben beschossen. Zwei heftige deutsche
Gegenangriffe wurden in der Nacht vom 24 zum 23 De-
zeinber abgewiesen. Gestern erlitt ein besonders hef¬
tiger Gegenangriff auf einer Front von 1500 Meter
mit bedeutenden Truppenstärken einen völligen Miß¬
erfolg. Aus den Argonnen  und dem Kampfgebiet
zwischen Maas und den Vogesen  ist nichts Beson-
deres zu melden. Im Oberelsaß  war der Tag
durch merkliche Fortschritte gekennzeichn-et. Vor Senn-
b e.r m erreichten wir den Waldrand auf den Hügeln
westlich der Stadt und bchaupteten uns dort" trotz
mehrfacher Gegenangrifse . Wir besetzten den Rand
vouttnter - A spach  und eine Höhe, die Aspach imWesten beherrscht.

W .T .-B. Paris , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Amt¬
licher Tagesbericht vom 26. Dezember, 11 Uhr
abends:  Heute abend ist von der gesamten Front
noch nichts Wichtiges  gemeldet worden.
Die Heranziehung der untauglichen Franzosen

zur Dienstleistung. S '
Die Spionenangst.

W. T .-B . Bern , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Bund-
gibt einen Brief eines Schweizers aus Paris wieder in dein
folgendes bemerkenswert ist: In den setzten Wochen mußten
alle früher untauglichen Franzosen,  die nach
1876 geboren sind, sich n o chm a l s dem Conseil de Revision
stellen. Wie mau mir sagte, heißt es in dem Brief , nimmt
der Conseil de Revision alles , was einigermaßen
„krauchen " kann.  Daher die großen Lücken in allen Be-
trieben . Das Wort „Spion " hat eine Verbreitung be¬
kommen, die jedem Nichtfranzosen gefährlich werden kann
ES regnet Denunziationen fast so schlimm oder noch
schlimmer als zu Robespierres Zeiten mit sehr unange¬
nehmen Folgen. Es passierte mir dreimal in 14 Tagen , daß
mir der Paß abvcrlangt wurde. Ich ließ mich jedesmal mit
dem Agen: de Süretö in ein Gespräch ein und erhielt immer
dieselbe Antwort : Es sind noch zu viele maskierte Deutschs
in Paris.

Rückkehr des französischen Rrieqsministeriums
nach Paris?

W. T .-B . Paris , 28. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Temps"
glaubt melden zu können, daß das K r i e g s m i n i st e r i u m
am 7. Januar nach Paris  zurückkehren werde, wenn nicht
unvorhergesehene Ereignisse eintrcten.

Eine Explosion in den Marinewerkstätten von Töulon.
Paris , 27. Dez. (Ktr . Frkft .) Aus Toulon meldet die

„Agence Havas " : In den pyrotechnischen Marinewerkstätten
ereignete sich am Samstag eine Explosion, die jedoch keine
schwereren Folgen hatte . Mehrere Arbeüer und Arbeiterinnen,
wurden leicht verletzt.
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Lin Bericht aus Nisuport.
T. TT. Kspenhazen, 27. Dez. (Ktr. Bln.) Aus London

wird gemeldet: Der Korrespondent der „Daily News" hat
N i e u p o r t besuchst das ununterbrochenvon den Deutschen
bombardiert wird. Die deutschen und französischen Lallst
graben find durch einen Kanal  getrennt . Der Korrespon¬
dent befand sich auf dem Wege von F u r n e s nach N i e u -
Port auf einem Motorwagen mit Lebensmitteln . Als er
sich den Laufgräben bei der Eisenbahnbrücke in Dixmuiden
näherte, von wo aus er die St . GeorgeS-Ebene übersehen
konnte, die vollständig überschwemmt war, hörte das Feuer
auf und er konnte der Szene einer „S e e schl a cht" bei¬
wohnen. Auf einer Fläche von einer halben englischen Meile
stieg das Wasser drei Fuß hoch. Mitten im See war ein
Bauernhof von Bäumen umgeben. Bei der Ankunft in
Nieuport entdeckte der Korrespondent noch ein Dutzend
Einwohner in der Stadt, die nach einer Beschießung von
zwei Monaten immer noch in den Kellern  wohnten.

Verluste der französischen Flugzeugwaffe.
T. TT. Paris» 26. Dez. (Ktr. Bln.) Bei der Probefahrt

mit einem neuen  Flugzeuge fanden zwei der besten franzö-
fischen Militärflieger ihren Tod, der Chefpilot Rugert und
der Hauptmann DeStouche.

Die gescheiterte französische Offensive im
Oberelsatz,

Mehrere hundert Alpenjäger gefangen.
TU. Basel, 28. Dez. (Ktr. Bln.) Aus dem Gund-

gan  war den ganzenSamstag nberGsschützfeuerzu hören.
Bei Dammerkirch und Altkirch  waren heftige
Kämpfe im Gange. Die Franzosen hatten längs der
Vogesenfront die Offensive ergriffen . Die deutsche Ar¬
tillerie bei Altkirch erwiderte >das Fener . Das franzö¬
sische Artilleriefeuer war , wie Verwundete in St . Lud¬
wig erzählen, wenig  wirkungsvoll . Die deutschen
Stellungen wurden nicht erreicht.  Dagegen sind
viele Gefechte in der Umgebung von Altkirch zufmnmen-
gabrochen. Die französische Offensive dehnte sich bis
gegen St . Diä aus . Dort sind die Deutschen bereits
auf französischem  Boden und haben . die Fran¬
zosen bis nach La ° C ha pelle  zurückgetriöben . Ein
erneuter französischer Vorstoß gegen das in ösntschen
Händen sich befindende Steinbach wurde abge¬
schlagen . Mehrere hundert  französische
Alpenjäger  fielen den Deutschen in die Hände.
Groß ist die Zahl der verwundeten Franzosen . Gegen
Mend entspann sich ein mörderisches Gefecht von
Schützengräben M Schützengraben, bis Öre Nacht dem
Kampfe ein Ende setzte. Französische Flieger über¬
flogen am Samstag Mülhausen.  Sie wurden
heftig beschossen und machten bald Kehrt . Wie die
Faseler Nationalzeitung " berichtet, darf die französi¬
sche Offensive im Sundgau , der deutscherseits sofort
heftig begegnet wuride, als gescheitert  betrachtet
werden.
Ein englischer Bericht über die Kämpfe in Nordflandern.

TU. London, 26. Dez. (Ktr. Bin .) über die
Kämpfe an der Meeresküste und in Novdflandern mel¬
den hiesige Blätter , so u. a. der „Daily Ehronicle" :
Heftige Kämpfe, znm Teil mit der blanken Waffe,
finden nach wie vor um den Besitz des schon ganz in
Trümmern liegenden L om b a r d z y d e statt. Ganz
besonders zeichneten sich hier mehrere schottische
Regimenter aus , die dreimal gegen die deutschen Stel¬
lungen zum Sturm vorangingeu . Die Offensivbe¬
wegung der Verbündeten gegen Naulers dauert an , es
hat sich allerdings noch nicht bestätigt, daß die Stadt in
rmsere Hände gefallen ist, jedoch muß die Einnahme,
ohne das Eintreten unvorhergesehenerEreignisse, in
den nächsten Tagen erfolgen. (Die Deutschen werden
dabei aber sicherlich noch ein Wörtchen mitveden. Die
Gchristl.) Die belgischen Regimenter , -die hier an erster
Stelle kämpfen, haben Leistungen größter Kühnheit
und Todesverachtung vollbracht. Trotz der schweren
B e r l u st e,  die sie durch deutsche Maschinengewehre
erlitten , gingen sie dauernd zum Sturm gegen die
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feindlichen Stellungen vor und es gelang ihnen, wenig¬
stens eine deutsche Gegenoffensive  zu ver¬
hindern . — Einen heldenmütigen, jedoch vergeb¬
liche  n Versuch be, Nieuport -Bains unternahmen
französische Dragoner , unmittetvai an der Meeresküste
vvrbeizukommen, und die deutschen Stellungen von
hinten anzugreisen. Kurz vor dem Gelingen ihres
Vorhabens wurden sie entdeckt und mußten sich unter
dem Feuer der deutschen Maschinengewehre zurück¬
ziehen.

Englische Sensationsmeldungen über feindliche Flieger.
W. T .-B. Berlin , 27. Dez. (Amtlich.) Die Londoner

„Daily Mail " meldet unter dem 23. Dez. aus Dünkirchen,
daß Flieger der Verbündeten eine neue Zeppelinhalle
mit 12 Bomben bewarfen und in Brand gesetzt  hätten.
Es ist richtig, daß während der letzten Zeit Bomben von
feindlichen Fliegern abgeworfen worden sind. Eine Zeppelin-
balle haben sie jedoch nicht beschädigt.

Die marokkanischen Späh s von der Krönt
zurückgezogen.

W. T .-B. Lyon, 23. Dez. (Nichtamtlich.) „ProgreS"
meldet aus Parts . Die marokkanischen Spahis sind von der
Heeresverwaltung . von der Front zurückgezogen worden, da
sie sich für den Dienst in den Schützengräben und für
den Erd krieg  als ungeeignet erwiesen haben. „Progres"
erklärt , es handele sich keineswegs um eine endgültige
Antzerdienststellung; die Heeresverwaltung warte eine Ge¬
legenheit ab, wo sic die kriegerischen Eigenschaften der
Spahis gewinnbringend vertverteii könne.

Ein dänisches Urteil über die mißlungene
französische Offensive.

Stockholm, 27. Dez. (Ktr . Bln .) Die ' Weihnachtsübersicht
über die Kriegslage schließt „Aftonbladct" mit folgender Kritik
der alliierten Westmächte. So viel kann man schon heute ruhig
sagen, daß die für Weihnachten verkündete große französische
Offensive des Generals Joffre nicht zur Wirklichkeit gewor-
den ist. Wenn der phantastische „Daily Mail "-Korrespondent
in Nordfrankreich behauptet, die Belgier härten die deutschen
Stellungen der Dserlinie durchbrochen, so verdient diese Mel¬
dung nicht, daß man sich fachlich mit ihr beschäftigt, obgleich der
englische Berichterstatter sich auf offizielle Quellen stützt, (F . Z.)
Eine englische Auffassung der militärischen Lage.
Beklemmungen wegen der großen Zahl des deutschen

Ersatzes.
Be. Kopenhagen, 28. Dez. (Ei,g. Drahibericht. Ktr.

Bln .) Der militärische Mitarbeiter der „Time  s"
schreibt in einenl Leitartikel : Offenbar ist es Deutsch¬
lands Absicht, die gesamte männliche  Bevölke¬
rung des Landes für den Dienst des Heeres . in An¬
spruch zu nehmen, u. a . auch dadurch, daß sie in Fabri¬
ken, wo Waffen und Munition  hergestellt wer¬
den, Beschäffigung findet. Von deutscher Seite wer¬
den großartige Vorbereitungen  getroffen,
um im Laufe .des Frühlings  zu einer entscheiden¬
den Schlacht zu kommen. Es ist notwendig, daß man
von unserer Seite hierauf Rücksicht nimmt und daß
Gegenmaßnahmen  getroffen werden. In
Deutschland sind augenblicklich nicht weniger als
4 Millionen unter militärischer Aus¬
bildung.  Mit Rücksicht auf die deutschen Maß-
nahmen wird es gut sein, wenn die Vertreter der
Alliierten eine Zusammenkunft  abhielten , um
die Lage einer sachverständigen Besprechung zu unter¬
ziehen.

Zum Erscheinen eines deutschen Fliegers über
der Themse.

Berlin , 28. Dez. (Ktr . Bln .) Zu dein Erscheinen
eines deutschen Fliegers über der Themse .heißt es in
der „Kreuzzeituug" : Ein W.e ih nachtsgruß  aus
den Lüften wird den Engländern am ersten Feiertag
die Festfreude  wohl nicht wenig gestört haben.
Das I n v a si o n s g e sp e n st ist ihnen auch in die¬
sen Tagen , in denen unsere lieben Vettern uns ganz
und gar an unserem Gemüte laborierend gewähnt

Montag , 28 . Dezember t »ll. _ Nr . 602 ^
haben mögen, in peinlicher deutscher Deutlichkeit auß
gestiegen. Ein kühner deutscher Flieger .hat am cru
Feiertag seinen Albatros über das Meer gelenkt un
an die Tore Londons  angeklopft . Der Erw^ ]
eines so kühnen Unternehmens , kann, wenn es sich tz
ein einzelnes Flugzeug handelt , imni.er nur ^
moralischer  sein , und der ist hier voll erreich*
worden.

Ein en lisches Torpedoboot gescheitert.
W . T.-B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich. Reuter'

Meldung .) Ein brit scher Torpedojägcr lies währen»
eines Sturmes  auf der Höhe von St . Andrews
in Schottland auf einen Felsen. Die Bemanntest
rettete  sich in Booten.

Weihnachten im englischen Gefangenenlager.
W. T .-B . London, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Die deutsch*?

Gefangenen , die auf den drei Schiffen bei Southe"
interniert sind, begingen heute in festlicher Weise
nachten.  Es waren zahlreiche Liebesgaben ftir sie ein!!*'
troffen. Dein Gefangenen war erlaubt , deutsche Lieder iü
singen. Mehrere große Christbäume schmückten die Scbstst'

Die Folgen der Beschießung von Hartlepool.
Die angeblichen Spione , ohne die eg nicht geht. ,

TU . London, 26. Dez. (Ktr . Bln .) Aus Wesi-Hcnstlepoo>
wird gemeldet, daß in einer Fabrik in der Nähe von Hatt.
Pool, die jedoch im Inland gelegen ist, 4 0 deutsche Arber
tcr  verhaftet wurden . Bon der Fabrik aus soll es, nach
englischen Ansicht, möglich fein, Signale  nach der See 5?
geben. Bei der Verhaftung spielten sich unwürdige , den
der Engländer charakterisierende Szenen ab. Eine
Reihe von Leuten wurde schwer mißhandelt, «*8 P
ins Gefängnis abgeführt wurden. — Die Panik  in
Pool ist noch immer nicht ganz geschwunden. Frauen
Kinder sind zu Tausenden ins Inland verbracht worden, ^
rend die Männer ihren Beschäftigungen in Hartlepool
nachgehen. Namentlich Harrogate hat eine ganze Reihe ^
Flüchtlinge aus Hartlepool ausgenommen.

Die Suche nach dem „Meisterspion deS Kaisers".
TU . Harwich, 26. Dez. (Ktr . Bln .) Die Spioncnft -E

in England ist noch genau so groß wie zu Beginn des Krieg* '
Der „Meisterspion deS Kaisers " hat seinen Sitz in
das ist, speziell nach den letzten Vorgängen , für jeden
wohner der englischen Ostküste klar. Es wird natürlich / "U
alles getan, um ihn zu entdecken, doch war alle Mühe bisvst
umsonst. Jeder Zug, der in Haxwich eiirtrifft oder
verläßt , wird auf das genaueste durchsucht. Automobile tver?^
aus deu Chausseen angehalteu , helleuchtende Antoin^
laternen sind überhaupt verboten, und die Strandproinenw^
sind nachts für jedermann vollständig verboten. Der »Mentu
spion des Kaisers " ist bis jetzt aber noch nicht gesund
worden.

Weiter steigende Bersicherungsprämien in England.
W. T - B. London, 28. Dez. (Nichtamtlich.) Die Vers"^

rungsprämien bei Lloyds gegen deutsche Vorstöße an der
küste steigen. Sie betragen von Harwich nordwärts 55, *Lj
Harwich bis Dover 30 und von Dover um die Südb >w
15 Prozent . Zahlreiche Policen wurden abgeschlossen.

Ei» Bericht zur „Zerstörung der Abtei von Whitby.
W. T.-B. Zürich, 28. Dez. (Nichtamtlich, Die

Zig." bringt einen ausführlichen Bericht des Wochenlblott
von Whitby vom 18. Dezember , wonach der den Ruinen
historischen Abtei zugesügte Schaden ganz geringf  ü 9
ist. Es .„sei bemerkenswert, daß der erste Offizier der
wache gerichtlich aussagte , seiner Ansicht nach seien U,
Schüsie auf die Signal-  und W a ch st a t i o n gerichtet jjr
wesen. Wenn einige Schüsse zu weit rechts gingen, so ""st,
dieser Umstand einzig dem Schwanken  der Schiffe -E
schrieben werden.

Ein englischer Hetzversuch zwischen Österreich
und Ungarn.

w . T- B . Budapest, 24. Dez. (Nichtamtlich.)
„Corwere della Sera " druckt einen Artikel der ..Morn> ß
post" über die Situation in Ungarn ab, in dem es heißt : Dst
Ministerpräsident Graf T i s z a sagte in der letzten

Berliner Theaterbrief.
Metropolthratrr -Nbrnd 1914.

Eigentlich hatte ich mir ja vorgenommen, den Kriegs-
schmsrren in weitem Vogen aus dem Weg zu gehen, aber der
vom Metro verheißene . Dreibund Claire Waldoff, Fritzi
Massary mit Guido Thielscher als „Cavalier au milicu" ver¬
sprach denn doch durch dralle Humore, prickelnde Grazie und
echtgewachsene Komik über die unvermeidlich grellen Neben¬
geräusche eines „zeitgemäßen" dramatischen Krregsbilder-
bvgens hinwegzuhelfen. Und außerdem hat ja auch der
Chronist die Verpflichtung, festzustellen und zu vermelden,
welches Gesicht denn die so weitbeschriene Berliner „Metropol¬
premiere " im großen Kriege macht.

Das „Gesicht" veränderte sich nicht sehr, denn Börse, Bühne
und Brettl , die drei großen B, sind nur zum mindesten Teil
im Felde und blieben dem Asphalt erhalten . Sie traten , so
'weit sie „gut liegen", in den Logen an. Aber die „Auf¬
machung" der Damen schien doch bescheidener. Die „Deutsche
Mode" warf dabei keinen Schatten . Schade ist's, daß der aus¬
geschnittene Abendanzug der Herren , der doch keinen Luxus,
sondern frische Häutung und Gepflegtheit bedeutet, jetzt ent¬
schieden zurücktritt. Ich fürchte, daß das mehr aus Bequem¬
lichkeit als aus sittlichem, den Eitelkeiten aügewandten Ernst
geschieht. Vielleicht hängt es damit zusammen, daß die Aus¬
lese unserer jungen Männer , die die Kraft und Geschmeidig¬
keit ihrer schlanken Körper auch angezogen immer in der
besten Form darstellten, in Feindesland in Feldgrau stehen,
Wo sie ohne Murren aus der Verwöhnung sich in unfaßbaren
Urzustand hineingewöhnten.

Die feldgraue Farbe tauchte natürlich an diesem Mend,
wie überhaupt in Berlin , reichlichst auf, mit jungen Zukunfts¬
mannschaften und Erholungsurlaubern (wobei auch ein sport¬
lich sehr berühmter Prinz , der freilich in Zivil, gesichtet
wurde). Und die Soldaten sind immer die Dankbarsten und
nicht halb so kribbelig und nervös . Sie lachen gutmütig über
die Kriegsmtmtken und die Waffen -,,Maschkerad" auf den
Brettern , uni) freuen sich der Wärme , des Lichts und der
sturmffeien Theaterbude . Die Soldaten mit dem guten Ge¬
wissen der Tüchtigen können sich solche im letzten Grund ja
auch geringschätzigeNachsicht und Augenblicksvergnüglichkeit

leisten-. Wir Zurückgebltebenen müssen natürlich heifler sein.
Wir fühlen uns verantwortlicher und werden sehr leicht
schämig vor der Spielerei mit so bkuttg-ernsten Dingen,

„Woran wir denken ", nannten die drei Silhonetten-
schneider Leipziger, Arnold, Turszinsky ihre locker geknüpfte
Bilderreihe , und Jean Gilbert , der sich auf seinen deutschen
Feldherrnnamen Winterfeld zurückbesonnen, umplätscherte sie
mit seinen „Weisen" : „was Neues hat er nicht gelernt , singt
alte liebe Lieder".

Wird dieses Schaustück eine, wie man in Berlin sagt,
„große Kanone", dann ist's in diesem Fall zweifellos eine
Gulasch-Kanone, denn hier verkocht man ein kunterbuntes
Gemengfel von Hurra -Geaneinplätzlichkeit, Rührseligkeit, Weih-
nachtstransparenz -Senttmenialität , Ausstattungs - und Auf¬
zugsspektakel, Corps-de-Ballettbeinen und elementaren Ereig¬
nissen (dem brennenden Wald unter Begleitung von faulen
Feuerzaubereien des Winterfeldschen Orchesters), und dazu
als Paprika derben Ulk und Gelegenheitswitz. Sie bleiben
das Genießbarste, und sic werden freilich auch am wirksamsten
gebracht.

Claire Waldoff ging hier voll urkomischen Wuppdichs mit
ihrer niedlichen Nasenlänge durchs Ziel. Sie erschien in
drolligen Verwandlungen , als Kantinentochter Miezchen in
Galizien im gestrickten Seelenwärmer urid Stru -delfrisur » mit
dicker Inbrunst im alkoholischen Organ ; als Pfadfinder Emil
mit Südwester und — das versteht sich — strammen schilf-
le'nenen Hosenboden; und als Milchmädel von der „rüdigen"
Bollearmee mit aufgekämmter Wurst-Tolle unter der Matro¬
senmütze, eine waschechte Zille-Type. Und sie strickt, und sic
strickt, und sie strickt und singt voll Schmelz und Schnoddrig-
keit und schiefem Augenschmiß das schöne Lied vom Gustav
denn Süßen.

Das begibt sich in dem gelungensten Bild „An der
Schwindelecke" von Arnold und Turszinsky . Hier gaukelt
auch die Nervenmagie der Massary. Als Wiener Walzer
kommt sie, die den Tango verdrängt , in schwarzgelbemFlatter-
gewand und einem fabelhaften Mantel voll bauschiger Reif¬
rockfülle, in kühnen Kurven ausgebogen : der Einzug des
weiten Rockes. Und noch besttickender als A-ero-Grazie , als
Rumplertaulbe in grauem Voile, schleierwallend in Silber-
flören, eine Mischung von Mirakel-Madonna und Lote Füller.

Dazu Thielscher in einem westöstlichen RebuStalar als , ,
Zentimeter -Brummer von durchschlagenderGewalt . Und st.
der schlechteste Witz ist's — wenn auch vielleicht voll l!"tU
lvilligkeit der Selbstironie —, wenn dann alle alten G>w*
melodien (die die Mädchen so gerne haben) zu einem * ,
Po-urri zusammengetrommelt ' werden. „Er , der Herr , ,
sich selber". . . Doch ein Refrain hat sich ganz unverlwff^ ,
wandelt, jetzt nämlich hetßt 's : „Kruppchen, du bist mein AE"
stern". Er kann so bleiben.

Felix Poppenberg-

Rnstdr'nz-Tkpfller. {i.
Freitag,  den 25. Dezember : Zum ersten ^

„Die Venus mit dem Papagei ". Keine erotische Kow.oo
drei Akten von Lothar Schmidt. ^

Das Residenz-Theater brachte als Christgeschenk*
Erstaufführung für Wiesbaden — keine Neueinftudrer̂ ^
Aber der Komödie ging bereits ein guter Ruf voraus ^
ging mit vielen Erwartungen hin. Möglich, daß gerade ^
halb, weil sie hochgespannt waren , deren Erfüllung keine a ^
ungetrübte war , möglich auch, daß man in der bewegten
weniger Sinn für feine Satire hat — sicher ist, daß
Ganze mehr Zug hätte haben müssen, vielleicht wäre
auch die Wirkung eine bessere gewesen. Es wurde wob'rt( Qefi
weg gut, aber nicht flott genug gespielt. Dünne & aü f.
spannen sich dadurch ganz dünn , zuweilen endlos lang
Die Idee ist sehr gelungen, wie der schlaue Museumsd' ^
den ehrgeizigen Titularkonsul überredet , seinen rcht̂ n^ ^
Dyck die berühmte Venus mit dem Papagei , dem Must"" $
schenken und ibm dafür ein anderes Bild verspricht.
hohe Ehren . Der Konsul wird Kommerzienrat , der D>
Exzellenz, das Bild aber ist gar kein echter van Dnck. " gej<
der Schwiegersohn des Konsuls bereits vor längerer
herausgebracht , darum die Bereitwilligkeit des ist
paters , sich von dem Kleinod zu trennen . Wie groß "
das Entsetzen des Direktors , als er sieht, daß 6e. ,3er"1®
Bild, das er dem Kommerzienrat als Ersatz für die
verschaffte, unter der Übermalung einen echten van DY
und wie groß ist seine Schlauheit , als er den Schw>r6 ^
des Konsuls überredet , ganz von der Entdeckung zu sch"
Auf wen die Komödie hinzielt , ist durchsichtig genug-
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des Abgeordnetenhauses auf eine Anfrage über die russi¬
sche Invasion:  Im Falle , daß der österreichisch-ungarische
Generalstab die Wichtigkeit dieser Tatsache nicht begreifen
könne, würde Ungarn in dieser Frage ein Interesse daran
haben, allein  zu handeln . Lin unabhängiges Ungarn
hätte Mirtel , um seine Söhne , die im Osten im Kampf stehen,
zu konzentrieren , um die Heimat gegen einen feindlichen
Angriff zu verteidigen. Am folgenden Tage sei Gras Tisza
nach Wien  berufen worden , wo er sein Demissions¬
gesuch unterbreitete , das jedoch nicht angenommen wurde.
Weiter heißt es in dem Artikel der „Morningpost", daß die
Oppositionsführer  Apponyi , Andrassy, Karolyi,
Batthvany und Just einen Aufruf an die Nation richteten,
diese möge die Grenze des Königreichs verteidigen , wenn die
Behörden die Wünsche der ungarischen Nation nicht hören
wollten.

Demgegenüber weist der „Pester Lloyd" darauf hin, daß
diese Rede des Ministerpräsidenten , ebenso wie der Aufruf
der Opposition, niemals existiert  haben . Das unga¬
rische Abgeordnetenhaus hielt bekanntlich während und nach
der Räumung Belgrads überhaupt keine Sitzungen ab, so
daß die Demission des Ministerpräsidenten eine vollkommen
aus der Luft gegriffene Lüge  sei . Das Blatt
wundert sich, daß der »Corriere della Sera " den Bericht ohne
ein Wort des Kommentars oder der Skepsis abgedruckt habe.

Gerhart {jauptmanit über die deutsch-öster¬
reichische Waffenbrüderschaft.

W. T - B- Wien, 25. Dez. (Nichtamtlich.) Die ,N. Fr.
Pr ." veröffentlicht einen Artikel Gerhart H a u p t m a n n S,
betitelt „Weihnachten 1914", in dem es heißt : Nie gab cs
eine natürlichere und deshalb festere und schwerer zu be¬
siegende Bundesgenossenschaft als die Österreich-Ungarns und
DcutschlarrdS. Nie ist ein Fels , nie ist eine Burg , nie sind
zwei europäische Macht- und Kernvölker so gewaltig be¬
kannt  worden . Es gibt unter den wahnwitzigsten Kapiteln
derWeltgeschichtckeines, das von einer so widersinnigen
Treibjagd einer beschämenden überzahl
gegen zwei arbeitsame und friedliche Völker
berichten könnte. Wir wissen sehr wohl, warum man den all¬
gemeinen unbarmherzigen Sturnilauf gerade gegen uns in
die Wege leitete. Weil wir Europas Rückgrat  sind.
Gerade dies Rückgrat ist es, dessen Bestehen weder England
noch Rußland zubilligen wollte. Unsere Gegner haben sich
hinter dem üblen Omen von Serajewo her in ihren konfusen
Kampf geworfen. Sie werden den Adel des Rechtes, den
Adel des BcuteS, den Adel innigster Bnndestreue in Krieg und
Sieg nicht erschüttern. Der Sieg ist unser  und der
kommende Friede wird Österreich-Ungarn und Deutschland
als seine Beschützer finden.

DeutkS'lanvs wirtschaftliche Kraft.
Berlin , 28. Dez. (Ktr . Bln .) Über Deutschlands wirt¬

schaftliche Kraft schreibt der Vorsitzende des Vereins Berliner
Kaufleute nach der „Boss. Ztg." : Mein Vertrauen , daß
Deutschland wirtschaftlich diesen Krieg durchhalten kann,
stützt sich auf die Versicherung der Statistiker , daß wir mit
Lebensmitteln bis zur nächsten Ernte versehen sind, und,
darauf , daß in einem großen Teile Deutschland auch die
Rohmaterialien , besonders Eisen und Kohle mit ihren wich-
tigen chemischen Erzeugnissen in sich birgt , deren die Industrie
bedarf, um Heer und Marine schlagfertig zu halten und um
die notwendigen Bedürfnisse der Zivilbevölkerung zu besrie-
digen. Die ,kotigen geistigen und körperlichen Arbeitskräfte
und die maschinellen Einrichtungen , um aus den Roh¬
materialien die benötigten Fertiglvaren herzustellen, sind in
Deutschland zum mindesten in dem gleichen Maße vorhanden
wie in den anderen Staaten.

Oberstleutnant v. winterfeldt nach Berlin
zurückgekebrt.

Br. Berlin , 28. Dez. (Gig. Drahtbericht, Kir. Bln .) Der
frühere deutsche Militärattache bei der Pariser Botschaft,
Oberstleutnant v. Winterfeldt . der bei den letzten französischen
Herbstmanövern durch einen Automobilunfall schwer veftetzt
wurde, krank in Grisollos lag und bei dem Kriegsausbruch von
Toulouse nach St Sebastian flüchtete ist gestern abend ln
Berlin eingetroffen Die englische und französische Regierung
batten ihm und seiner Gemahlin in entgegenkommenderWeise

Wiesbadener Tagb!a11.
Pässe  ausgestellt, .so daß b, Winterfeldt von Barcelona
aus nach Italien reisen konnte. Auch den militärpflichtigen
Kindern  des Herrn v. Winterfeldt wurde die Abreise ge¬
stattet. Die Familie nahm kurzen Aufenthalt auf Schloß
Eyrichshof bei Bamberg, dem Majorat der Frau v, Winier-
feldt, und ist von dort nach Berlin weitevgererst. Das Be¬
finden des Oberstleutnants macht ärztliche Behand¬
lung  noch immer erforderlich. Es soll ein weiterer opera¬
tiver Eingriff vorgenommen werden, und zwar durch hiesige
S p e z i al är z t e.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten . Hauptmann

und Batteriechef in einein Reserve-Feldartillerie -Regiment
Heinz Brauer,  Oberst v. St . Auge,  Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr. 111, Hauptmann Wanderhold,
Oberst Landauer  und Oberst Glück , Referendar Raasch
aus Wornrditt, Leutnant und Rcgimentsadjutant in einem
Reserve-Jnifanterie -Regiment Straßhauscn.

Oer Urieg im Grient.
Das siegreichevordringen derTürken imttaukasus

W. T.-B. Koiistautinopel, 27. Dez. (Nichtamtlich.)
Amtlicher Bericht. An der kaukasischen  Front
setzt unsere Armee ihr siegreiches Vordringen
fort.
Das Eingreifen der persischen Stämme zugunsten

der Türkei.
Kr. Kvnstaniinopcl , 28. Dcz . (Eig . Drahtbericht.

Ktr . Bln .) Die Türken suchen den jüngsten Erfolg bei
Olti nach Möglichkeit auszunutzen . Wie vermutet
wurde, rückten sie von Jb vor und bedrohten von Olti
die Verbindungslinie der auf der Strasse voiss Kars
stehenden Truppen . Wie hierher berichtet wird, ent¬
wickeln sich die Dinge an der russisch-persischen Grenze
befriedigend.  Die persischen Stämme hoffen,
binnen 6 Wochen alle Vorbereitungen getroffen zu
haben, die ein Eingreifen in die Kämpfe an der Seite
des türkischen Heeres ermöglichen.

Die Tätigkeit der türkischen Zlotte.
Flucht der russischen Schwarze -Meer -Flotte . — Be¬

schießung von Datum.
W . T.-B. Konstantinopel , 27. Dez. (Nichtamtlich.)

Amtlicher Bericht des Hauptquartiers . Die amtlichen
russischen Berichte aus Sewastopol teilen mit , daß die
„H a m i d i e" vor Sewastopol torpediert und schwer
beschädigt  worden sei, so daß sie Mar Konstanti-
iropel noch erreichen konnte, aber für lange Zeit außer
Gefecht gesetzt worden sei. Hier ist die Antwort auf
diese Lügen : In diesen Tagen fuhr unsere Flotte mit
Einschluß  der „H a m i d i e" durch das Schwarze
Meer und kehrte unversehrt zurück. Eines unserer
Kriegsschiffe begegnete am 24. Dezember einer russi¬
schen  Flotte , die aus 17 Einheiten  zusammen¬
gesetzt war , nämlich 6 Linienschiffen, 2 Kreuzern , 10
Torpedobooten und 3 Minenlegern , das heißt 1 türki¬
sches Schiff gegen 17 feindliche. Dieses türkische Schiff
griff in der Nacht diese Flotte an , beschoß mit Erfolg
das Linienschiff „Rostislaw " und versenkte  die bei¬
den Minenleger „©leg" und „Athos". 2 Offiziere und
30 Seesoldaten wurden gerettet und zu Gefange-
nen  gemacht . Zu gleicher Zeit beschoß ein anderer
Teil unserer Flotte erfolgreich Batum.  Am Vor¬
mittag des 26. Dezember suchten zwei von unseren
Schiffest die obengenannte Flotte zum Kampf zu zwin¬
gen, die es vorzog, nach Sewastopol zu fliehen.

Das russisch-türkische Seegefecht
im Schwärzen Meer.

Er . Berlin , 28. Dez. (Eig. Meldung. Kir . Bln .) Zu
dem Seegefecht im Schwarzen Meer können wir noch folgende
Einzelheiten mitt 'cilen : Der türkische Kreuzer „Hamidie"
war es, der am 24. Dezember Batum  mit Erfolg beschoß,
und zwar ausschließlich dieses eine  Schiff . Das andere tür¬
kische Kriegsschiff, das der gesamten russischen Flotts begegnete
und sie angciff, war der kleine Kreuzer „Midilli" (früher

Mend -AuSgabc . Erstes Blatt . ' Seite S.

S . M. S . „Breslau "). Wie schon mitgeteilt , hat die „Midikkft
ein russisches Linienschiff schwer beschädigt und zwei Mine»»
lcger versinkt. Ms am 25. Dezember, vormfttags , der große
Kreuzer „Sultan  I a n n S S e l i m" (unsere frühere
„Goeben") sich dem Tchauplah deS Kampfes näherte , ergriff
die gesamte  russische Flotte die Flucht.  Gerade vor
diesem letzteren großen Kreuzer scheinen die Russen eine
geradezu abergläubische Angst  zu habe». An¬
scheinend hatte die russische Flotte die Absicht, die türkische«
Gewässer am Ausgang dcS Bosporus mit Minen zu ver¬
seuchen, und diese Absicht ist durch den Angriff des Kreuzers
„Midilli " vereitelt  worden . Der Schauplatz des Kampfes
waren die Küstengcwässer von AmaSra, einem kleinen Hafen
an der Nordküste von Kleinasien.

Der heilige Krieg.
Große Begeisterung in Anatolien.

W. T .-B. Koiistaniinopcl, 27. Dez. (Nichtamtlich.) -
„Jkdam " bringt einen Artikel folgenden Inhalts : Eine ver¬
trauenswürdige Person , die kürzlich auS Anatolien  zu¬
rückgekehrt ist, versichert, daß die Verkündigung des Heiligen
Krieges unbeschreibliche  B c g e i st e r u n g unter der
muselmanischen Bevölkerung hervorgerufen hat. Die Bevölke¬
rung rst zu allen Opfern bereit , da sie Wohl weiß, daß es sich
um Leben oder Tod der Türkei handelt.

Der Entschluß der Rückeroberung Ägyptens.
W. T.-B . Konstantinopel, 27. Dez. (Nichtamtlich.)

Die Zeitungen in Beirut teilen bei Besprechung der Zere¬
monie, die jüngst in der Omajjad -Moschce in Damaskus
stattgefunden hat, den Wortlaut der Ansprache mit, welche
von dem Oberkommandierenden  gehalten worden
ist. Wir haben, so betonte er, uns fest entschlossen, dieses
Land zurückzuerobern  und unsere Brüder zu retten.
Wenn unsere Bestimmung uns dafür Vorbehalten hat, auf
dem Felde der Ehre zu fallen, dann sollt ihr anderen  über
unsere hingestreckten Leiber nach Kairo  marschieren . Ich
hege große Hoffnungen, daß der Sieg unser sein wird. —-
Bei derselben Zeremonie hielt der deutsche Konsul  eine
Ansprache, in der er die Bedeutung der türkisch-deutschen
Freundschaft hervorhob und mitteilte , daß Kaiser Wilhelm
eine Lampe für die Moschee gestiftet habe.

Maffendesertion der Indier in Ägypten.
Br . Konstantinopel, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Die zur Besetzung Ägyptens herbeigeführten englischen
Truppen desertieren massenhaft und gehen in voller Aus¬
rüstung zu den türkischen  Truppen über.

Eine türkische Kaserne von den Engländern zerstört.
Sr . Athen, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Von

Tenedos wird gemeldet, daß eine englische Flotte die türkische
Kaserne im Golf von Tenedos beschoß und völlig zerstörte.

Von der türkischen Kammer.
17-T . -B - Konstantinopel, 21. Dez . (Nichtamtlich.

Verspätet eingetroffen.) Die Regierung unterbreitete der
Kammer das Budget für das nächste, mit dem 14. März be¬
ginnende Rechnungsjahr . Die Kammer genehmigte nach
kurzer Debatte den Wortlaut der Antwortadresse zur Thron¬
rede. Die Adresse hebt die Wichtigkeit des Heiligen Krieges
hervor und betont, daß bis jetzt alles darauf Hinweise, daß
die 300 Millionen Mohammedaner dem Aufruf des Kalifen
folgen  werden . Der Heilige Krieg, so sagt die Adresse, ist
für die Mohammedaner nicht die Eroberung und Vernichtung
von Städten und Völkern, sondern er ist eine religiöse
Pflicht  zum Schutze des Rechtes und der Existenz des
Islams . Diese Pflicht liegt vor allem den Osmanen  ob.
Die Adresse drückt sodann die Zuversicht aus , daß Gott den
islamitischen Kriegern sowie den Armeen ihrer großen Ver¬
bündeten, Deutschland und Österreich-Ungarn , den Sieg ver¬
leihen werde. — Die Kammer genehmigte wefter den Wort¬
laut eines Telegramms,  das an die türkischen Streit¬
kräfte durch Vermittlung des VizegeneraliffimuS Enver-
Pascha gerichtet werden soll. In diesem Telegramm heißt es:
Der seit Jahrhunderten von alt und jung , von Toten und
Lebendigen erwartete Tag der Rache ist gekommen. Ihr be¬
findet Euch im Kriege mit den Moskowitern,  den
größten Feinden des OSmanentumes und des Jssams , und
ihren Verbündeten , den Engländern und Franzosen . Zer--

Wdlche Angelegenheit dem Verfasser den Stoff lieferte . Den
Konsul gab Herr Hager  mit viel Natürlichkeit, das gleiche
gilt von Herrn B a r t a k als übereifrigem Kunsthistoriker,
Herr Nesseliräger  spielie den schlauen Konsul mit
überlegener Ruhe, Herr Ziegler  war in einer beinah
stummen Rolle recht komisch und Fräulein G l a e s e r war
in ihrer Keckheit recht nett . Rosel v a n Born  trug als
ästhetische lispelnde Konsulsgatiin die Schminke etwas zu
stark auf , gelegentlich machte sich auch in ihrem Spiel derselbe
Fehler geltend. Die kleineren Rollen waren fast alle gut be¬
setzt— das Haus sogar sehr gut. B . v. Iss.

Knrtheaier.
Samstag,  den 26. Dezember : „Kam'rad Männe ",

vaterländisches Volksspiel mit Gesang in drei Akten von
Fean K r e e n und Georg Okonkowski.  GesangStexte
von Alfred Schön seid.

Auch das Kurtheater brachte eine Neuheit für Wiesbaden
in den Feiertagen , wie es denn überhaupt seine Pforten nach
längerer Pause wieder öffnete . Vorläufig sollen sie vierzehn
Tage lang geöffnet bleiben , um die hiesige Einwohnerschaft
durch das Gastspiel-Ensemble des Frankfurter Schuhmann-
ThearerS mit Max Winterfelds — alias Jean Gilberts —
vaterländischem Volksspiel bekannt zu machen. Dqs Männer-
tffumvirat Gilbert , Kreen und Okonkowski hat natürlich mit
diel Geschick die Jetztzeit benutzt und ausgenutzi und ein
abendfüllendes Etwas ersonnen, das seinen Zweck vollkom¬
men erfüllt . Man unterhält sich ausgezeichnet bei den Tän¬
zen und Gesängen ; es sind ein paar gute Schlager darunter,
die wiederholt werden mußten . Eine hübsche Idee ist die
Szene, in welcher ein Kriegsalbum durchgeblättert wird..
Zwei Mädchen öffnen den Deckel und bunte Kriegsbilder
werden sichtbar. Zum Schluß die Büste des greisen öster¬
reichischen Kaisers , von den zahlreichen Anwesenden mit leb¬
hafter Sympathie begrüßt , ganz zuletzt die Büste unseres
Kaisers. Alles erhob sich von seinen Sitzen und sang
»Deutschland, Deutschland über alles ". Trotzdem das Publi¬
kum bei guter Laune war , mißlang der Versuch, es den
neuesten Schlager „Männe , seit ich dich kenne" mitsingen zu
lassen, dieser Schlager, der berufen ist, das durch den Krieg
bereits erwürgte „Puppchen" zu ersetzen. . Als der Text aus
.dem weißen Vorhang erschien, sang niemand mit , nach

unserem schönen Lied „Deutschland, Deutschland über alles"
schien eS allen doch Wohl abgeschmackt. Ein erfreulicher Be¬
weis für die Gesinnung unseres Publikums . Die Darsteller
waren alle mit Lust und.. Liebe bei der Sache. Allen voran
Wanda Barre,  die hier bestens bekannte und beliebte, die
wieder sehr fesch war , voll Charme und Grazie , sowie Herr
Maurer,  der außerordentlich gewandt spielte und tanzte
und echtes Theaterblut besitzt. Über eine sehr hübsche Stimme
verfügt Herr Grüner  und auch er wußte im Laufe des
Abends genügend zu interessieren . Außerdem wären noch die
Damen Braun , Banzer und Reimann  zu erwähnen,
Frau Reimann ebenfalls von früher her hier bestens bekannt,
und Kapellmeister Wöhlert,  der den Taktstock mit Um¬
sicht und Energie schwang. Die sehr zahlreichen Zuschauer
verließen das Haus in gehobener Stimmung , übrigens ist
eine Verbesserung der Garderobe getroffen worden, die nur
angenehm begrüßt werden kann. B'- v. Iss.

Nus Kunst und Leben.
= Konzert. Im gestrigen „Sinfonie -Konzert" des

Kurhauses  ließ sich die Pianistin Frau Alice Gold-
s chm i d t - M e tzg e r (von hier) mit großem Beifall hören.
Sie spielte zuerst Beethovens C-Moll-Klavierkouzert, und
man erkannte in ihrer Kunstdarbietung überall das Walten
einer kräftigen, lebhaft empfindenden Musiknatur . Die tech¬
nischen Errungenschaften des modernen Klavierspiels hat sich
Frau Goldschmidt bereits in hohem Grade zu eigen gemacht:
in den beiden Allegrosätzen aber — namentlich im Schluß-
Rondo, das ihr besser gelang als das erste Allegro — wußte
sie zugleich die virtuosen Forderungen vor jeder bloßen
Äußerlichkeit zu schützen und, in Beethovenschem Sinne , als
gleichsam nur gesteigerte Ausdrucksmomenie hervortreten zu
lassen. DaS zartsinnige E-Dur -Largo des Konzerts wurde
mit viel Geschmack und Empfindung behandelt. Ihre
energische Lust am Überwinden pianistischer Schwierigkeiten,
diesen ganz bestimmten Virtuosen -Schick, konnte dann Frau
Goldschmidt vollauf betätigen in Liszts „Ungarischer Phan¬
tasie", zu deren Vortrag sie auch die nötige — Phantasie , und
vor allem das nötige sprühende Temperament hinzubrachte:
ihre Bravour feierte da manche überraschenden Triumphe.
Zeigte das Spiel der Frau Goldschmidt gestern nun auch in
Einzelheiten noch eine vorübergehende Unruhe oder Unklar¬

heit, so blieb doch der Eindruck alles iit allem ein sehr
günstiger : die hervorstechendeBegabung dieser Pianistin steht
außer allem Zweifel. — Das K u r o r che st e r unter Herrn
Musikdirektor Schurichts  Leitung erfreute durch eine ge--
lungenc Aufführung der dritten Leonoren-Ouvertüre bo«
Beethoven und brachte als Novität : „Drei Blumenstinke" von
E. Wemheuer, dem beliebten Mitglied unserer Kurkapelle.
Mit dem ausgedehnten Orchester-Apparat zarte Blumen
malen — heißt wohl eigentlich „mit Kanonen nach Spatzen
schießen" ; doch abgesehen von solch ästhetischem Bedenken, si»
hat Herr Wemheuer mit seinen in ganz nwderner Kainposi-
tionStechnik ausgeführten Tonstückcn von neuem ein weit
über das Alltägliche hiuausragendeS , erfinderisches Geschick
bewiesen. Die drei Blumen „Veilchen", „Margueriten " und
„Rotrosen" sind in der Zeichnung Planvoll angelegt, lebendig
gesteigert und charaktervoll koloriert : es handelt sich da nicht
nur um eine „raffinierte . Instrumentation ", sondern die
Stücke sind wirklich orchestermäßig gedacht  und verfehlten
demgemäß nicht ihre Wirkung. Der als Kontrabassist an
seinem Pult mitwirkende, talentreiche Komponist wurde berat
Publikum durch Beifall und Hervorrufe ausgezeichnet, so daß
sich Herr Schuricht veranlaßt sah, die „Margueriten " — iit
ihrer graziösen Walzer -Form besonders ansprechend — zu
wiederholen. 0 . IX

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Bernhard Staben-

Hagen,  der berühmte Pianist , ist in Genf  ganz plötzlich an
den Folgen der Influenza , zu der sich Lungenentzündung ge¬
sellte, gestorben.

Hermann Abendroth,  städtischer Musikdirektor in
Essen (Ruhr ), ist von der Kötner  Stadtverordnetenver¬
sammlung zum Nachfolger Fritz Sieinbachs gewählt worden.

Wissenschaft und Technik. Professor Kuno Meyer , der
an der Berliner  Universität den Lehrstuhl für keltische
Sprache urzd Literatur innehat , ist nach New Dork gereist,
um unter den dortigen Irländern  Aufklärung über die
wahren Ursachen des europäischen Krieges zu verbreiten.
Professor Meyer hat über dreißig Jahre in England gelebt
und ist Ehrenbürger der Städte Cork und Dublin in Irland.

Der Professor der Mathematik Ludwig Bieberbach
in Basel hat einen Ruf an die F r a n ks u r jyy ; Wiprffffäjerhalten . 'v . T -
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schmettert sie, rächt die Heimstätten, in die sic bisher einge-
drungen sind, und die Wunden, die sie schlugen! Vergesset
nicht, daß es jenseits der Grenzen Brüder zu retten und
Rechte ksiederzuerlangen . gilt ! Die ganze , alt omanische
Nation und der gesamte" Islam richten ihre Blicke auf Euch,
tapfere Armee und Flotte, und erwarten von Euch Heil und
Gedeihen!

Keine französische Annektierung von Tunis.
W. T - B . Paris , 28. Dez. (Meldung der Agence Havas .)

Autorisierte Kreise dementieren die Nachricht aus Rom, der-
zufalge Frankreich die Annektierung von Tunis beabsichtige.
Das Regime des Protektorats stelle Frankreich völlig zu¬
frieden.  An emo Änderung werde nicht gedacht. -

Der Krieg über Lee.
Ein deutsch -portugiesisches Gefecht.

Grusic Niederlage des portugiesischen Expeditionskorps.
TU. Madrid , 28. Dez. Nach hier aus Lissabon cin-

getrnsscnen Meldungen hat das portugiesische Expedi¬
tionskorps unter dem Oberbefehl des Obersten Recadas
gegen die deutschen Kolonialtruppen eine schwere
Niederlage erlitten . Das Expeditionskorps des Ober¬
sten hatte die deutsche Grenze überschritten, als es von
einem starken  deutschen Truppenteil plötzlich ange¬
griffen und in die Flucht geschlagen wurde. Die por¬
tugiesischen Truppen versuchten dann sich auf das auf
portugiesischem Gebiete gelegenen Naolila , einem be¬
festigten Platz , zurückzuziehen. Tic Verfolgung
seitens der Deiüschen sei jedoch so h e f t i g, daß es den
Portugiesen nicht gelang , die Festung Naolila zu
halten , so dass sic den Ort ebenfalls ansgeben mußten.
Naolila befindet sich in deutsche m Besitz . Der
portugiesische K o l o n i a l m i n i st e r gab diese Tat¬
sache in der Kammer zu Lisiabon den Abgeordneten
selbst  zur Kenntnis.

Ein deutsch-englischer Zusammenstoß am
Oranjeflutz.

W . T.-B . Kapstadt, 27 . Dez . (Nichtamtlich.) Mel¬
dung des „Reuterschen Bureau ". Zwischen einem eng¬
lischen Kommando und einer deutschen Putrouille von
60 Mann kam es am Nondufer des O r an j es lu sses
in. der Gegend von Carnavan am Mittwoch zu einem
Gefecht. Die Engländer verloren zwei Tate und eisten
Verwundeten , die Deutschen einen Toten und zwei
Verwundete.

Aburteilung aufständischer Buren.
W- T.-B. Pretoria , 27. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung

dcS Reutkrschen Bureaus . Drei aufständische Buren  wur>
den vor einigen Tagen vor baS Kriegsgericht gebracht. Zwei
von ihnen wurden zu acht Monaten Gefängnis verurteilt,
während der dritte wegen seiner Jugend entlassen wurde.

Militärische Maßnahmen in Transvaal.
M T.-B. London, 27. Dez. (Nichtamtlich.) „Daily

Telegraph " meldet aus Johannesburg vom 24. Dezember:
Amtlich wird berichtet, daß der Verteidigungsminister Gene»
ral S m u t s beschlossen hat , das Bataillon Zivilgarde in
Pretoria in eine ständige militärische Truppe  zu
verwandeln . Der Verteidigungsminister beabsichtigt, einige
Städte Südafrikas zu besuchen, und wenn die Bevölkerung
zustimmt, im Parlament eine Gesctzesvorlage einzubringen,
durch welche die Bürgerwchren dieser Städte in ständige
militärische Truppen umgewandclt werden sollen.
Das heldenhafte Ende unserer Kreuzer bei den

Zalkkandsinseln.
Neue englische Berichte.

W. T- B. London, 27. Dez. (Nichtamtlich.) „Daily
Chroniele" meldet aus New. Uork über Montevideo: Die
Offiziere der Flotte des Admirals Sturdee sind besonders
stolz darauf,  daß es den Engländern gelang, die Deut¬
schen zu überlisten  und die Überreste des Geschwaders
des Admirals Craddock zu verstärken, ohne daß der Feind dgvou
etwas erfuhr . Es gelang ihnen, zwei mächtige Panzerkreuzer
hrranzuziehrrr , die sich mit den Kreuzern „Ccmopus", „Car-
maron ", „Cornwall ", „Bristol" und „Glasgow vereinigten
und am 7. Dezember Fort Stanley zum Kohlen anilieken.
Die großen Kreuzer konnten sich im Hafen hinter dem Land¬
rücken vollständig verbergen. Am 8. Dezember früh erschien
das deutsche Geschwader, offenbar in der Absicht, die Falk-
lands -Jnseln zu überrumpeln und Fort Stanley als Kohlen-
stotion zu besetzen. Als die deutschen Schiffe nur die wenig
starken feindlichen Schiffe sahen, machten sie zum Gefecht
klar. ' ES kam zum Kampf. Plötzlich erschienenen dem engen
Hafeneingang die beiden englischen Panzerkreuzer.
Admiral Graf v. Spee merkte jetzt, daß er in eine Falle  ge¬
raten sei und gab seinen Schiffen das Signal , sich zu zer¬
streuen.  Es war jedoch zu spät. Ter Kampf entwickelte
sich in der bereits geschilderten Weise. Die Deutschen, nament¬
lich die „Scharnhorst ", schossen ausgezeichnet.
„Gneisenau " und „Scharnhorst " feuerten bis zum Augenblick
des Untergangs.  Inzwischen kämpfte die „Glasgow"
mit der „Leipzig", die mehr ausrichten konnte als die .arideren
deutschen Schiffe. Als -die „Leipzig", in Feuer gehüllt, im
Begriffe war , unterzugehen , stellte die „Glasgow" das Feuer
ein, fuhr dicht cm das sinkende deutsche Schiff heran und ließ
Boote herab. Als sedoch die ersten britischen Boote
ausfuhren , um die Besatzung der „Leipzig" zu ) retten , ',
schoß die „Leipzig" noch e i n m a l. Der Schuß explodierte'
aus dem Deck der „Glasgow ". Darauf feuerte die „Glasgow"
die letzte Breitseite  auf die „Leipzig", die diese zum
Sinken  brachte . Die britischen Offiziere bedauern , daß
van der „Leipzig", offenbar in der Hitze des Kampfes, dieser
letzte Schutz abgegeben wurde. Sie glauben , daß es sich um
einen bedauerlichen Zufall  handle . Die übrigen britischen
Schiffe üolten die „Nürnberg " ein und forderten sie zur
Übergabe aus. Da sie sich weigerte, wurde sie in Brand ge¬
schossen. Ihr Untergang rottete die Schiffe „Dresden"
und „Prinz , Eitel Friedrich ", weil die englischen
Schiffe die Verfolgung einstellten und die Überlebenden der
deutschen Schiffe aufnahmen . — Rach anderen Berichten
auS Montevideo wurde der Panzerkreuzer „I n v i n e rb l e"
20mal von Schüssen getroffen, ohne daß er ernstlichen Schaden
litt . Rur 14 von der Besatzung-wurden verwundet. Als die
„Gneisenau " sank, hatte sie ihre .ganze Munition ver¬
schossen,  wollte jedoch, nichts von Üb ergabe  wissen . .
Bei dein Untergang salutierten  viele Offiziere . Ein
-Dell der Mannschaft versammelte sich auf dem Achterdeck
anrd sang die „WPHtam Rhein ". Eine große. Anzahl, dar - .
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unter auch Offiziere , wurden nachher gerettet,  einige
starben an Bord unserer Schiffe. Die übrigen wurden nach
England verbracht. Von der „Scharnhorst"  wurde nie¬
mand gerettet.

Zwei Hapagdampfer vernichtet.
TU . London, 26. Dez. (Ktr . '» In.) Laut Notiz bei

Lloyds sind die beiden Dampfer der Hamburg -Amerika-Liine,
„B ade und „S a n t a I s abe I", die bei den F a l k-
lands - Jnseln  von der englischen Marine genommen
wurden , von den englischen Kriegsschiffen in den Grund ge¬
bohrt worden.

Französische Anerkennung für unsere Kreuzer.
T . II - Paris , 25. Dez. (Ktr . Bln .) Der offizielle fran¬

zösische„Anzeiger der Marine " veröffentlicht einen längeren
Bericht über die kriegerischen Ereignisse zu Wasser, die sich
seit Anfang August abgespielt haben. Nachdem das Blatt die
Aufgabe .der deutschen Auslandskreuzer beschrieben hat und
unserer Flotte über die Erfüllung dieser Ausgabe Ruhmes-
Worte nicht versagen kann, führt es weiter aus : „Nach den
Lehren der Geschichte waren sedoch die deutschen Kreuzer
u n cn t r i n nb a r zur V ernichtun  g verurteilt . Ihr
Untergang war nur eine Glücks- und Geduldsfrage . Das
Glück, unterstützt von Geschicklichkeit, hat die deutschen Schiffe
nun vier Monate hindurch in geradezu einzigartiger
Weise begünstigt und die Flotten der Verbündeten sahen ihre
Geduld durch diese au Enttäuschungen reiche Periode auf dir.
härteste Probe gestellt. Unerbittlich vollendete jedoch die
Zeit  ihr Werk. Nach dem vierten Monat ihrer Erfolge
sahen sich die deutschen Kreuzer mannigfachen Havarien auL»
gesetzt, die . bewunderungswürdig diskrete Organisation zur
Kohleneinnahme  usw . wurde durchsichtiger, ihre
Kessel wurden schlecht, ihre Maschinen . nutzten sich ohne
Reparaturmöglichkeit ab. Das Blatt beginnt sich zu drehen,
„Emde«" und „Königsberg" gehen verloren . Im gleichen
Augenblick jedoch holt sich das deutsche Geschwader den letz¬
ten und glänzendsten Erfolg  an der chilenischen
Küste. In der Hoffnung , einen neuen schweren Schlag gegen
die Engländer führen zu können, behielt Gras Spee seine
Streitkräfte zusammen. Der Aufenthaltsort eines so großen
feindlichen Geschwaders konnte emahrcnen Seeleuten , wie den
Engländern , nicht verborgen werden. Es kam zu der Schlacht
bei den.Falklandinseln , wo es den Engländern gelang, in er¬
drückender Überzahl  zu erscheinen, so daß sie für ihre
ihre Niederlage am Kap Eoronel Rache nehmen konnten.

Die Neutralen.
Die unerschütterliche Neutralität der Schweiz.

W. T - B . Basel, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die
Blätter melden, hatte ein Mitarbeiter des „Petit Parisien"
eine Unterredung mit dem Bundespräsidenten Malta,  der
u. a. erklärte , es sei der unerschütterliche Wille der Schweiz,
die strengste Neutralität zu wahren und niemals den
geringsten Eindruck von Parteilichkeit  auf-
koinmen zu lassen. Motta sagte : Wir wollen und dürfen
nichts anderes sein als Schweizer.  Dieses ist die einzige
Haltung , ich betone es nochmals, die man von uns erwarten
darf , die einzige auch, welche den Interessen aller gerecht
wird . Woher auch der Angreifer kommen mag, er wäre^für
alle Schweizer ein Feind . Die schweizerische Armee wurde
unverzüglich in die Reihen der Feinde des Angreifers treten.
Das können Sie laut verkünden. Ich möchte aber ebenso be¬
stimmt hinzusügen, daß wir in dieser Beziehung gar keine
Befürchtungen hegen. Über die Konterbandefrage erklärte
der Bundespräsident , es sei natürlich auch beim besten Willen
ausgeschlossen, solche Lieferungen mit Sicherheit zu verhin¬
dern . Es seien aber die schärfsten Maßregeln ergriffen , so
daß auch nicht die geringste Kritik an der Haltung der Schweiz
in dieser Frage gerechtfertigt sei.
Englischer Ärger über amerikanische Laumwollscndungerr nach

Deutschland.
TU . Üuuöoit, 26. Dez. (Ktr . Bln .) Den Engländern ist

es außerordentlich unangskiehm, daß sie nichts gegen die
Baumwollverschiffungen, die die Amerikaner für deutsche
Rechnung vornehmen, zu unternehmen in der Lage ^ sind.
Räch englischen Berichten sind die Dampfer „Greeubrier " und
„Elmonte ", die unter amerikanischer Flagge fahren , bereits
auf dem Wege nach Deutschland. -

Auf ciuc Mine gestoßen.
T. IT. Christiania , 28. Dez. Der norwegische Dampfer,

„Eli " ist in der Nordsee  auf eine Mine geraten und ge¬
sunken. Die 15 Mann starke Besatzung sowie der Lotse wurden
von einem englischen Dampfer nach Scarborough gebracht.

Das Eingreifen Italiens in Albanien.
Eine Proklamatiou des Admirals Patris.

■\V-  T .-B. Valona, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Meldung
der „Agenzia Stefani ". Admiral Patris  hat folgende
Proklamation an die Bevölkerung von Valona gerichtet: Die
ernsten Unruhen , die in kurzen Zeitabschnitten in diesem Ge¬
biet aufeinander folgten, haben den Verkehr und die begon- :
neuen Arbeiten lahm gelegt und bringen das Leben und da?
Eigentum der Bewohner in Gefahr . Die italienische Regie¬
rung als , wachsamer Hüter der Geschicke Albaniens wünscht,
daß Euere schwer bedrohte Ruhe gesichert werde. Auf Eueren
Wunsch 'herbeigeeilt, gehen italienische Matrosen von den
Schiffen an Land zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
um Euch zü schützen.

Ein Regiment Alpenjäger für Valona.
W . T- B - Rom, 27. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Agenzia

Slefani " teilt mit , daß Maßnahmen getroffen worden sind,
um ein Regiment Bersaglteri nach Balona  zu ent<
senden, welches die daselbst gelandeten Matrosen ablösen soll.
Das Regiment wird morgen in Valona eintreffen.

Die Landung eine „Ordnungsmaßregel zur entschlossenen
Wahrung der italienischen Interessen ".

VF.  T - B. Rom, 27. Dez. (Nichtamtlich.) In Besprechung
der Landung italienischer Matrosen in Valona schreibt das
„Giornale d'Jtalia " : Die Landung werde im Lande mit Be¬
friedigung ausgenommen. Jeder Italiener sei überzeugt,
daß Italien " ein Interesse an dem Bestehen eines unab„
hängigen Albanien habe. Italien beabsichtige keine Ex¬
pansion  in Albanien , doch verzichte es nicht auf die wach¬
same Wahrung der Rechte der Zivilisation und seines poli¬
tischen Ansehens. Die -italienische Regierung sei nicht unbe¬
sonnen gewesen. Italien habe alsbald erkannt , daß die An- ,
strengungen der albanischen Patrioten infolge der Agita¬
tionen scheitern würden und .habe den Mächten seine .Absicht
bekannt gegeben, Valona hör den Banden zu schützen, die die
Umgebung durchstreiften, sowie ,der Stadt sanitäre Unter¬
stützung und andere Werke der -Wohltätigkeit zukommen zu

lassen. So habe man die kleine Insel Saseno besetzt und eine
sanitäre Mission nach Valona geschickt. Italien hätte damal»
auch eine Armee landen können, doch habe es, um stm
Langmütigkeit und die Abwesenheit jedes Hintergedankens
darzutun , vorgczogen, den weiteren Verlauf der Ereignend
abzuwarten , im Vertrauen darauf , daß es Essad-Pascha 0e“
linge, den Frieden im Lande wiederherzustellen. Infolge der
Ausrufung des Heiligen Krieges  hätten jedoch
mehrere die Gelegenheit gekommen geglaubt, von neuem dre
moslemitischen Albanesen zu Unruhen aufzustacheln und ote
Hoffnungen Italiens wurden durch die Tatsachen überholt.
Seit zwei Wochen werde Albanien von blutigen Unruhen
rissen, die sogar die Schcmregierung Essad-Paschas in Ge¬
fahr brächten. Die Flammen der Erhebung dehnten sich mtt
furchtbarer Schnelligkeit von einem Distrikt zum . anderen
aus und berührten jetzt sogar Valona . Durch die eiuge-
gaugencu Nachrichten sei in Italien der Eindruck hervorge¬
rufen worden, daß eine Landung notwendig Jet, , und bei den
ersten Flintenschüssen, die den Aufruhr ankündigten, sei dre
Stadt besetzt worden. Diese energische Tat der italienischen
Matrosen habe genügt, um die Empörung zu entwaffnen und
einen dankbaren Empfang durch die Bevölkerung von Valona
zu erzielen. Die Landung sei also eine Ordnungsmaßregel,
um ein Gemetzel zu verhüten, dessen erste Opfer die in
Valona wohnhaften Europäer geworden wären . Doch sei es
nicht minder die Betonung der entschlossenen Wahrung der
italienischen Interessen  an dem für die Sicherheit
Italiens empfindlichsten Punkte . Deshalb habe die Öffent¬
lichkeit, die keine territoriale Herrschaft in Albanien wünsche,
mit Befriedigung die Landung ausgenommen, die im Inter¬
esse der Vermeidung von störenden Unruhen in . Valona und
zur Verhinderung einer Verminderung der Würde Italiens
keine längere Verzögerung geduldet hätte.

Die Landung im Einverständnis mit Österreich-Ungarn
unternommene

M - Wien, 28. Dez. (Ktr . Bin .) In diplomatischen
Kreisen wird erklärt , daß die Landung ebenso wie die Ende
Oktober vorgenommene Entsendung italienischer Krieg-»'
schiffe nach Valona und die Errichtung einer Sanitäts¬
und Hilfsstation im  Einverständnis mit den übrige»
Mächten, insbesondere Österreich-Ungarns , erfolgte. Jtatteu
komme als einzige neutrale Macht in Betracht. Bei der Lan¬
dung handele cs sich mehr um eine polizeiliche,  als
eine militärische Aktion.

Die Gärung im Innern Albaniens.
Br . Mailand , 28. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der „Corriere della Sera " crfäbrt aus Brindisi , daß die Lage
im Innern Albaniens sich in beunruhigendem
verschlechtere. Alle Verbindungen sind unterbrochen-
Der Gärungsherd  ist Tirana , die Residenz Essav-
Paschas,  die etwa 35 Kilometer östlich von Durazzo uegl.
Essad versuchte, den Aufstand zu unterdrücken, da es ihm aber
nicht gelang, mußte er zu den Waffen greifen und fuhr E
See über Durazzo nach Kroia,  15 Kilometer nordlrcy
Tirana , wo Bewaffnete versammelt sind.

Deutsches Reich.
Berlin im Zeichen der Feldgrauen . Berlin, 28. Des-

(Ktr. Bln .) Die Reichshauptstadt stand während der Wem
nachtsfeiertage ftn Zeichen der feldgrauen  Unfforw-
Zcstcru zogen sie zu Hunderten , ja zu Tausenden wieder naw
oen Bahnhöfen.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Dem Landgerichtsrat Geherm^

nnstrzvat R o t b in Wiesbaden wurde beim Übertritt m
stuhestand der Königliche Kronenorden 3. .Klasse ^ rtteh.n.
Die Landrichter Dr . Körte  tn Frankfurt a . M. und Wr « ?
>: Limlmm ivurden m  Landgenchisraten .ernannt . —
üchter Freiherr Quadt - Wvkradr - Hu  cht c.»brück
Snanlfuri a . M. wurde zum Amtsgenchtsrat ernannt.
Saudgerichtsdirektor Geheimer Jmttzrat „G r a b« u m
iurt a . M ist gestorben. — Gericktsassessor Bernhard PslUS
m Frankfurt a . O. wurde zum Amtsrichter ernamtt .̂
steferendar Dr . Mar Rosenthal va  Bezirke
'andesgerichts zu N«mkmrtta . M. wurde zum ^ nchtsassE'mannt . — Dem LaiidgerichtskanzlrstenP f o r t n er “ _
iura a. L. wurde der Titel als Karizlersirkretarbeigeksgt̂ ^
(snt Kriege fanden den Heldentod: Amtsrichter 3 « *
Schl ieben  aus Diez uird Genchrsassessor Herwan
Brunner  aus Diez.

kjeer und Flotte.
Generalmajor a. D. Friedrich v. Trotha, geboren vw

15. Februar 1841 zu Mühlhausen i. Th., ist in ferner Wov
liuiig in Charlottenüurg , Uhlaiidstraße 173, gestorben,
war zuletzt Kommairdant des Truppenübungsplatzes
Sennc.

post und Eisenbahn.
Der Postvcrkehrmit Bosnien-Herzegowina und Ru«»̂

nien. Von jetzt ab werden bei den Postanstalten wreoe
Pakete  bis zum Meistgewicht von 20 Kilogramm
Bosnien - Herzegowina  unter Berücksichtigunĝ
für Österreich bestehenden Beschränkungen (AusschlretzU»
jon dringenden, sperrigen und Eilboten -Paketen ) angeno
men. — Die Anordnung , daß Postsendungen nach Rum»
nien  nicht mit N a chn a h m e belastet werden dürfen , svw
vaß Sendivigen mit Wertangabe und Postaufträge day
nicht zugelasscn sind, ist wieder aufgehoben worden. .

Der Neujahrsvostverkehr mit dem Feldheer. Mit Ruckst«̂
ruf dcii Neuiahrsbriefverkehr können Privatsendungen un ^
nicht über 50 Gramm im Verkehr zwischen der Seinmt u
oem Feldheer in der Zeit vom 29. Dezember bis einfchttev^
2 Jaimar nicht angenommen werden. Das Reichspostamt
sucht driiigeiid. auch die Sendungen bis 50 Gramm mtr  JL,
Übermittelung eigentlicher Nachrichten zu benutzen. Liebesgao^
und dergleichen aber mit. ihnen nicht zu verschicken.

Kusland.
England.

Zunehmende Teuerung . W.  T - B . London,
ichtamttich.) . Die Brotpreise  werden in den
gen lieuerdings steigen,  so daß ein Brot von vier P !^
(en 70 Pfennig kosten wird . Die Ursachen der Teueru^
rden in erster Linie dem Mangel an Schiffen
:auf zurückzuführeliden höheren Frachtsätzen, der schlech
ule in Australien und der Schließung des Schwär«^
:eres zuyeschricbcn. Auch die Preise für Salz sind
itend gestiegen.

Italien.
Erlaß einer Amnestie. W. T- B. R o m, 27. Dez.

tlich.) Wie „Giornale d'Jtalia " und andere Blätter m
wird aus Anlass der Geburt der . Prinzvtl
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Maria eine  Amnestie für politische und leichte Ver¬
brechen anderer Art erlassen werden.

Valkanstaaken.
Ein Attentat ans einen tschechisch-bulgarischen Archäo¬

logen. W. T - B. Sofia,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Die
-Kgence Bulgare " meldet, daß der Archäologe Wladimir Siß,
rin Tscheche , der sich in Sofia als Berichterstatter befand,
das Opfer eines Revolverattentats  geworden ist,

! "essen Urheber bislang unbekannt geblieben sind. Dieses
Attentat war das vierte  gegen die Person des Siß, der seit
urehreren Jahren mit unermüdlichem Eifer die bul¬
garische  Nation gegen ihre Verleumder verteidigte. In
ihren Kommentaren über dieses Ereignis richten die Blätter
rhren Argwohn gegen die Serbe  n, die es mehrfach versucht
haben, Wladimir Sitz zu ermorden.

Amerika.
Das argentinische Mehlausführverbot aufgehoben.

W. T.-B. Buenos - Aires,  27 . Dez. (Nichtamtlich.) Das
Ausfuhrverbot für Weizenmehl ist aufgehoben worden.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ttriegsabende und Weihnachtsfeiern.
Daß das Weihnachtsfest diesmal unter dem Zeichen des

Krieges starrd, machte sich auch in den zahlreichen Veranstal-
lungcn geltend, die wahrend der letzten drei Tage stattfandcn.
Der „Volksbildungsverein"  inachte aus seinem 12.
^negsabend einen „W eihnachtskriegsabeu  d", der
'As solcher ungemein großen Zuspruch fand ; viele mußten sich
^it einem Stehplätzchen begnügen. Als Einleitung wurde die
gedankenreiche Weihnachtsdichtung mit Gesängen „Bethlehem"
^ufgesührt, und zwar in überaus wirkungsvoller Weise durch

unter Leitung des Herrn Musikdirektors W e r n i cke
stehenden Chor der S p i e tzsche n höheren Mädchen¬
schule , welche sich für den weihnachtlichen Kriegsäbend be¬
geistert hatte. Überhaupt wies das Programm diesmal nur
-Glanznummern " auf . So hatte sich auch die geschätzte Hof-
"pernjängerin Frau Dr . Hans - Zoepffel  in den Dienst
"er guten Sache gestellt, und es braucht wohl kaum besonders
gesagt zu werden, daß der Künstlerin für ihre genußreichen
Darbietungen der lebhafteste Beifall gezollt wurde. Die An¬
sprache hielt äußerst eindrucksvoll Herr Pfarrer Lieber.
-Weihnachten im Krieg" — Hub er an — äußerlich, so wie
immer bisher , und im Grunde doch ganz anders wie sonst. Wir
feiern deutsche  Weihnachten aus deutscher Erde. Aber
Mancher war nicht unter uns , der sich früher mit uns am
Heiligabend erfreute ; mancher ist bereits das Opfer unserer
gerechten Sache geworden, manch anderer liegt im Schützen¬
graben zur Verteidigung unseres Vaterlarrdes. Der Krieg ist
auch ein Kampf um unser deutsches Weihnachten! Denn wir
kämpfen um deutsche Art und deutsches Wesen:
Nirgendswo aber finden deutsche Art und deutsches Wesen
besseren Ausdruck als in den Weihnachten. Weihnachten, das
Fest der Liebe, der Sehnsucht, das Familien - und Heimatfest
des deutschen Volkes, der Opferwilligkeit und des Gebens . Noch
uie zuvor sind so viele Weihnachtspakete in alle Welt gesandt
Ivorden wie diesmal durch die Feldpost. Die gebende Liebe zu
Weihnachten verbindet uns eng mit den Kriegern draußen,
die ja wissen, daß sie für den heiinatlichen Herd kärnpfen,
kämpfen gegen Niedertracht und Verleumdung unserer Feinde.
Gerade das deutsche Weihnachtsfest zeigt, daß wir Deutsche
nicht die verschrienen Barbaren sind, sorrdern überall Barm¬
herzigkeit üben, ja selbst beim Feinde. Und darum kommt uns
gerade auch zu Weihnachten die Zuversicht, daß Recht und
^Wahrheit den Sieg davontragen werden, und daß ein großer
herrlicher Frieden einst krönen wird unsere Mühen und
Kämpfe. Der Vortrag fand reichen Beifall. —tz.

*

Der „Turnverein Wiesbaden"  bat seine lobens¬
werten Bestrebungen in dieser Zeit ganz den Kriegsverhälk-
Mfen angepaßt . Es wurde ein K r i eg s h i l f e a u s sch u ß
gebildet, der eine überaus rege und liebevolle Tätigkeit endsal-
iet, und die Frauen und Mädchen des Vereins stricken und
"ähen für die Kampfer im Felde. Sie haben alle Hände voll
5U tun, denn von dem Verein sind nicht weniger als 306 Mit¬
glieder eingezogen, und ein dickes Kriegsalbum birgt bereits
Hunderte von Karten und Briefen , in denen Mitglieder von
Aren Taten im Dienst des Vaterlandes freudig Kunde geben.
Die Kriegsabende, die der Verein veranstaltet , sind sorglich
borbereitet und tragen voll und ganz der ernsten Zeit Rech¬
nung. Der am z w e i t e n Weihuachtsfeiertag  in
uer Turnhalle (Hellmuudstrcche) abgehaltene zweite
Kr i e g s a b e n d trug natürlich mehr den Charakter einer
Weihnachtsfeier. Recht stimmungsvoll leitete unter strahleu-
"enr Lichterbaum der trotz Krieg immer .noch ansehnliche
"Sängerchor des Turnvereins " die Feier mit „Stille Nacht,
heilige Nacht" ein. Auch die übrigen Chöre, wie „Der Tag
ues Herrn " (Kreutzer), „Die Nacht" (Schubert) und „Hymne"
Twyßig) fanden eine überaus toüschöue Ausführung und mach¬
en dem bewährten Dirigenten Herrn Komponisten S cha u tz
Ee Ehre. Tie Begrüßungsansprache hielt Herr O h l g a r t, der
bin« anschauliche Schilderung der letzten Kriegsereignisse gab
Und der weiteren Hilfstätigkeit und Opferwilligkeit das Wort
redete. Sehr sympathisch trug Frl . Hart mann  einige Ge¬
richte vor. Wohlverdienten allseitigen Beifall fanden die
venerischen Aufführungen , insbesondere auch die Freiübun¬
gen der Damenabteilung unter der Leitung des Vorturners
Herrn Fr . H er t l e i n und das von Herrn B e r g h o f ge¬
leitete Kürf ^ hten. Eine ganze Reihe von Mitgliedern blicken
wieder auf eine 50- bezw. 25jährige Mitgliedschaft im Verein
Zurück; eS wurden ihnen aus diesem Anlaß Urkunden Über¬
sicht. Für 50 jährige Mitgliedschaft  den Herren
»r. Vogel urü>B. Hofrichter, für 2 5jährige Mitglied¬
schaft  den Herren F. Carstens , A. Ohlgart , K. Zcrvas,
K- Lickvers, A. Sennebald , F . Dreyfürst , E. Mapper , Wilh.
Aon , Phil . Schäfer, H. Dich , Jos . Thiel, Wilh. Rau . Das

nahm einen anregenden Verlauf . —tz.

Zur Feier des Chanukkafestes veranstaltete am Samstag,
19. h. Di., der „Verein für jüdische Geschichte

uud Literatur"  in Verbindung mit dem „Jüdischen
n g e u d v c r e i rt" im großen Saal der „Wartburg " einen

wl̂ erst stimmungsvoll verlaufeneir Vortragsabend , welchem
a.j. - auch der „S h.n ag o gen - G e fa n g v er ei n" unter

dfitung feines Dirigenten Herrn Musikdirektor W c r n i ckc
|eiite Mitwirkung geliehen hatte . Die den Saal bis aus den
Men Platz füllende Zuhörerschaft wurde durch Herrn

Dr . med. M. H i r sch in markigen Worten hevzlichst begrüßt.
Redner verglich die gegenwärtige große Zeit mit dem Helden-
kanrpf der Makkabäer, an welchen bekanntlich das Fest er¬
innert . — Darnach zündete Herr Oberkantor A. Nußbaum
die Charurkkalichtlein.an, Es folgte hierauf ein schwungvoll
vom „S .-G.-B." vorgetragener Chor : „Segenswunsch" von
Weinzierl . Im Mittelpunkt des Abends stand der Festvortrag
des Herrn Stadt - und Bezirksrabbiners Dr . A. Kober  über
„Der Krieg im Lichte der  B i b e l". Der gefeierte
Redner , der seine Zuhörer bis zum Schluß seines Vortrags zu
fesseln verstand, zeigte, wie die Heilige lSchrift den Krieg in
seiner sittlichen Begründung , in feiner Führung und in seinen
Folgen darstellt . Das Kriegslied der Deüorah, das Meereslied,
poetische Zeugnisse des Triumphes , wurden eingehend behair-
delt ; die Heldentaten eines Josua , Gideon und Jachanan
musterhaft plastisch vor Augen geführt . Mit einem Ausblick
auf die Zukunft Deutschlands schloß der Redner seinen wohl-
gelungenen Vortrag , der rauschenden Beifall fand. Die Ge¬
sänge des „S .-G.-B." „Die Allmacht" von Schubert und
„Richte dich auf , Germania " gaben dem offiziellen Teil des
Programms eirren wirkungsvollen Abschluß. Das nun fol¬
gende gemütliche Beisammensein war ausgeschmückt mit
schönen Deklamationen der Damen Frl . Bär und Fr . E.
S t r u m p f - M ar cha n d. Schwungvolle vorgetragene Ge¬
sänge des „Wiesbadener  M ä n n er  q u a r t e t t s" un¬
ter Leitung des Herrn Wernicke schlossen den Abend in der
schönsten Weise. *

Auch im Teillazarett „Prinz R ikola  s" fand
eine stimmnngKvolle Weihnachtsfeier für die Verwundeten
statt. Herr Pfarrer Schlosser  hielt eine zu Herzen gehende
Ansprache. Herr Major Kühne  brachte das Kaiserhoch aus.
Einem Prolag , gesprochen von einer freiwilligen Helferin,
Frli L e schke, reihten sich musikalische Darbietungen und Ge-
sangsvorträge an> wobei die andere freiwillige Helferin Frl.
Reuß  und Mitglieder des Gesangvereins „Concordia"
sowie einige Musiker des Landsturm -Ersatzbataillons mitwirk¬
ten. Die eigentliche Bescherung, die so praktisch und reich aus-
firl dank der gütigen Unterstützung der sich im Lazarett be¬
findlichen Offiziere und des leitenden Arztes , war mit solcher
Liebe von den beiden Schwestern, Frau Major Wolpmann
und Frl . v. Stoecklern,  veranstaltet , daß jeder versicherte,
das sei der schönste Weihnachisabeird in seinem Leben ge-,
wesen. Herr General Steltzer  wohnte der Feier bei und
gedachte bei dem nachfolgenden Essen in warmen Worten der
Tätigkeit der beiden Schwestern und Helferinnen.

«t»

Am heiligen Abend fand eine Weihnachtsfeier für die
Verwundeten im Hospiz „Zum heiligen Geist"  statt,
die mit dem Lied „Stille Nacht, heilige Nacht" eingeleitet
wurde. Eine Dame trug einen von Herrn Lehrer F i r m e n i ch
gedichteten, der jetzigen Zeit entsprechenden Prolog vor. Dann
wurde der vierstimmige Chor „Weihnachtsglocken" gesungen.
Das Weihnachtsspiel „Die vier Jahreszeiten " wurde von Kin-
derir ausgezerchnet gespielt. Die Verwundeten sangen vier¬
stimmig „Laßt Jehova hoch erheben". Herr Militäroberpfarrer
Dr . P ö r t n e r Breit eine zu Herzen gehende Ansprache. Nach¬
dem der Chor „Großer Gott wir loben dich" verklungen >var,
wurden die Verwundeten von den Schwestern reichlich be¬
schenkt, während Herr Rentner Lohmann  jedem ein schönes
Taschenmesser mit Widmung überreichte. Herr Sanitäter
S chn g dankte im Namen der Verwundeten allen, welche die
schöne Feier ermöglicht hatten.*

Für die irrt „H o t e l Wer n s" untergebrachten Veriwun-
deterr fand am Aberrd des 22. Dezember irr den festlich ge¬
schmückten Räumcrr des Hotels eine erhebende Weihnachtsfeier
statt . Herr Pfarrer Merz  wies in einer zu Herzerr gehenden
Arrsprache auf die besondere Bedeutung des Christfestes gerade
in diesem Fähre hin. . Nachdem die Verwundeten dem ärzt¬
lichen Leiter des Lazaretts , Herrn Sanitätsrat Dr . Wachs,
sowie den Pflegerinnen durch Blumenspenden , ihren Dank
für die liebevolle Pflege dargebracht hatten , begann die Be¬
scherung. Unter strahlendem Christbanm fand jeder eine aus
nützlichen Gegenständen bestehende Gabe. Dank der vom
„Roten Kreuz" sowie von den Gönnern und Gönnerinnen des
Lazaretts — Frau Baronin van E y s und Frau Lion
wohnten der Feier persönlich bei — reichlich zur Verfügung
gestellten Spenden konnten alle Verwundete reichlich bedacht
werden. Musikalische und deklamatorischeDarbietungen ern¬
sten und heiteren Inhalts beschlossen den Abend, der allen
Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird.

*
Wie alljährlich, so fand ..auch diesmal im Veteranen-

h e i m .v o m R o t e n Kreuz,  Büdingenstratze 8 (Hotel „Zum
Römer ") für die im Monat Dezember zur Kur.  im Heim
weilenden Teilnehmer an den früheren Feldzügen eine schlichte
Weihnachtsfeier statt, zu der sich der gesamte Vorstand und
einige Gäste eingefunden hatten . Die Feier wurde mit dem
gemeinsamen Gesang eines Weihnachtsliedes, ans dem Klavier
von Fräulein K ö st e r begleitet, eröffnet . Nachdem Fräulein
Petri  ein Weihnachtsgedicht vorgetragen , wies der Vor¬
sitzende, General Bennin,  darauf hin, daß der Ernst der
Zeit in diesem Jahre Bein recht fröhliches Weihnachtsfest auf-
kommen lasse. Aber trotzdem könne man die feste Zuversicht
hegen, daß in nicht zu ferner Zeit die Verheißung sich erfülle:
„Und Friede auf Erden !" Die Ansprache klang aus in dem
Wunsche, die Veteranen möchten, wenn sie im künftigen Jahre,
nach wiedergewonneuem Frieden das Weihnachtsfest, erfrischt
durch die hier gebrauchte Kur , tvieder mit ihren Lieben daheim
feierten , gern der hier mit alten Kriegskameraden verlebten
Zeit gedenken. Unter dem Weihnachtsbaum fand jeder Veteran
kleine Geschenke. . *

An der Weihnachtsfeier im Gerichtsg .efLngnrs
nahmen, nach Konfessionen getrennt , etwa 65 Leute beiderlei
Geschlechts teil. Die Gefängnisgeistlichen Pfarrer Die hl
und Kaplan D o m mermuth  hielten zu Herzen gehende
Ansprachen, ein mächtiger Weihnachtsbaum zierte die Gefäng-
niskapellej in welcher die Feier vor sich ging, und zum Schluß
wurden die Gefangenen in den Grenzen der knappen Mittel
mit Lebkuchen ustv. beschenkt.

iS

Im K a th oli sch en Wa isenh  a u se  an der Platter
Straße waren die Kinder, die zum Teil noch im zartesten
Alter stehen, zu der Weihnachtsfeier irr Engelsgewandung ge¬
kleidet und hielten vor dem in der Krippe liegenden Jesus¬
kinde Zwiegespräche. Außerdem wurden reizende lebende Bil¬
der gestellt. Dekan ©ruber  und Pfarrer Dr . Hilfrich
wohnten der Feier bei, ebenso ein recht zahlreiches Publikum.
Die Bescherung siel ziemlich reich aus.

Das Eiserne kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurden ausgezeichnet:

der praktische Arzt Dr . nied. Witkowski  aus Wiesbaden,
Stabsarzt bei einer Kavalleriedivision; der Kommandeur der
Munitionskolonnen und des Trains der 8. Ersatzdvvision
Hauptmann Rudolf Donnevert  aus Wiesbaden ; der
Offizierstellvertreter im Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 21
Herbert Schacfser  aus Wiesbaden ; der Unteroffizier der
Reserve im Fußartillerie -Regiment Nr. 3 August
Meyer  aus Langenscheid; der Zahlmeister Jost  der
Feldluftschifferabteilung 3, aktiver Unterzahlmeister beim
1.. Bat . Füs.-Regt. Nr. 80; der Leutnant der Reserve
Wachcndorff  irrt Leibdragoner -Regiment Nr. 24, Sohn
des Kommerzienrats Wachendorff in Wiesbaden ; der Offi¬
ziers -Stellvertreter Jos . B u s ch jr . aus Limburg.

— Weihnachtsverlosung des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz. Seit dem Erüfsnungstage fluteten Ströme von Be¬
suchern durch die Ausstellung, „ganz Wiesbaden" war vertre¬
ten, ■überall Bewunderung der Fülle der Gegenstände, ihrer
Hochwertigkeit urrd des persönlichen Reizes der gesamten Auf¬
machung. Glänzend hat sich hier wiederum der Opferstnn und
die patriotische Hingebung unserer Mitbürger erwiesen : alle
Gegenstände, welcher Ävt sie auch sein mögen, sind Liebes¬
gaben,  freiwillige Spenden aus allen Kreisen der Bevölke¬
rung . Immer noch gehen neue Gaben  ein , unter ande¬
rem ein Bild des Kaisers , eine letzte Portraitaufnahme in
ernster Umrahmung , der Stimmung der Zeit entsprechend.
Alle neuen Zugänge werden dern Gesamtbild würdig einge¬
reiht . Leider ist der geschmackvollen Aufmachung nur eine
kurze Daseinsdauer beschieden; die Ausstellung ist seit dem
zweiten Weihnachistage geschloffen urrd öffnet nur noch ein¬
mal ihre Pforte am 1. Januar in den Vor- und Nachmittags-
stunden.

— Feldpost. Die bei portopflichtigen Feldpostsendungen
zugelaffene zehnprozentige Gewichtsüberschreitung ist bei
portofreien Feldpostsendungen in Privatangelegenheiten nicht
zulässig. Sendungen in Privatangelegerrheiten im Gewicht
von 51 bis 55 Gramm kosten deshalb 10 Pf.

— Butterabschlag. Unsere Hausfrauen wird es freuen,
zu hören, daß die Butter um 30 Pf . abgeschlagenist. Galt das
Pfund vor den Feiertagerr 1 M. 80 Pf ., so war heute vormittag
der Preis in einem unserer ersten Buttcrgeschäfte l M. 50 Pf.

— Ein neuer amtlicher Taschenfahrplan. Infolge der im
Eisenbahndirektionsbezirk Mainz und in den Rachbarb^ irken
in letzter Zeit erforderlich gewordenerr umfangreichen
Ä n d e r u n g e :t des Perfonenzugfahrplans wird zum
1. Januar eine neue berichtigte Ausgabe des amtlichen
Taschenfahrplans für den EisenLahndirektionsbezirk Mainz
herausgegeberr iverden.

— Der Rheingau und Mainz . Vom 1. Januar 1915 wer¬
den die sechs zwischen Rüdesheim und Mainz eingelegten
direkten Rheingauzüge in Triebwagen  3 . und
4. Klaffe mngewandelt. Zuerst bestand die Absicht, die Züge
ganz einzustellen.

— In japanischer Kriegsgefangenschaft. Der Sohn des
Tünchermeisters ' und Stukkateurs Christian Kern  von hier,
der in der 3. Kompachrie beS 3. Seebataillons gegen Japan
kämpfte, befindet sich seit dem Fall von Tsingtau in japanischer
Gefangenschaft. Er teilt das seinen Eltern auf einer am
14. November geschriebenenKarte aus Kuruma mit.

— Geldvermittlung an Gefangene in Ruhland . Im Ein¬
verständnis mit den Militär - und Zivilbehörden erklärte sich
die Deutsche Bank bereit , durch ihre auÄvärtigen Verbindun-
ge>r die briefliche Auszahlung von kleineren Geldbeträgen an
deutsche und österreichische Kriegs - und Zivil¬
gefangene in Rußland  zu vermitteln . Die Formulare
für derartige Aufträge sind bei den Geschäftsstellen der Deut¬
schen Bank erhältlich.

— Die Jagd . Der Bezirksausschuß  hat in seiner
Sitzung vom 16. Dezember 1814 beschlossen, bezüglich des Be¬
ginns der Schonzeit für Birk -, Hasel - und Fasanen-
hennen  und der Einschränkung oder Aufhebung der Schon¬
zeit für Dachse und wilde Enten  es für das Jahr 1915
bei den gesetzlichen Bestimmungen zu belassen.

— Niedergebranut . Am zweiten Feiertag ist gegenüber
der Wellritzmühle ein mächtiger Strohhaufen mitsamt einem
in der Nähe stehenden landwirtschaftlichen Wagen mederge-
brannt . Das Feuer brach auf noch nicht festgestellte Weise
gegen 12 Uhr mittags aus und wütete bis in die Nacht hinein.
Die Feuerwache wurde zur Unterdrückung des Brandes auf-
geboten; sie hatte bis nach 9 Uhr abends auf der Brandstelle
zu tun . Der angcrichtetc Schaden ist ein ziemlich erheblicher.

— Ausgestellt ist bei der Firma Ben Soliman in der WU-
helmstraße ein Ölgemälde  aus Glas von der hier lebenden
Kunstmalerin Frau Frida Schwab.  Das hübsche Kunstwerk,
ein Sinnbild des Friedens , findet viel Beachtung, und das
um so mehr, als die Ölmalerei auf Glas eine außerordentlich
schwer zu bewältigende Technik erfordert.

— Personal -Nachrichten. Dem Regierungsaffessor Ver-
tuch  aus Gumchinnen ist die kommissarische Verwaltung des
Landratsamtes des Urrterwesterrvaldlreiscs übertragen worden.
— Die bisherige kommissarische Seminarlehrerin Hedwig
Nobvak  ist zur ordentlichen Seminarlehrerin in Eltville am
Rhein ernannt îvorden. — Zur Telegraphengehilfin wu de
Fräulein Keil  irr Wiesbaden angenommen. — Etatsmätzig
angestellt wuvd-e die Telegraphengehilfin Fraulern Gropen-
g i e tze r in Wiesbaden.

— Kleine Notizen. Die Nr. 52 der „AnstellungS --
Nachrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
Tagblatts " zur unentgeltlichen Einsicht offen.
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Walhalla-Kurtheater . „Kam'rad Männe ", das aktuelle
vaterländische Volksspiel mit Gesang, welches während der
Feiertage mit durchschlagendemErfolg gegeben wurde, wwd
nunmehr an den Wochentagen von Montag , den 28 , brs
Donnerstag , den 31. Dezember, zu ermähigten Prersen aüsge-
fühit . Verwundete haben an diesen Tagen freren Zutrrtt.

Musik« und Vortragsabende.
^ Musik Während bei Weihnachtsfesttage herrschte in

rnseren beiden Hauptkunsfftätten: dem Hoftheater und dem
turhcms reges Leben Die Oper  brachte am 1. Feiertag R.
Lvgners „Meistersinger von Nürnberg ", dann
Mptsächlich Herr d e G a r m o als „Hans « rchs du ch
eine starke miusikdranratische Begavumi Aufmerksamkert er-
eate Auch die Da bieturrgerr der übrigen Hauptmitwirkenden:
frl S ch in i d t als „Evchen", Herr Schubert  als „Stolzing"
md die Herren v Schenk als „Beckmesser" und Haas  als
David" fanderr verdiente Anerkennung. Am 2 Feiertag
atte Webers „Obcrort"  mit all den vielgerühmten szenischen
Lundern und durch die überragende Darbietung des Fräulmns
-nglerth  als „Rezia" wieder den lebhaftesten Verfall ge¬
reckt Beide Vorstellungen — besonders „Oberon" — waren.VW™;* — srhre volle Anziehungskraft bewahrten auch



Sette 6 Wiesbadener Tagbla» . Nr . 602-cklbend-AuSgabe. Erstes Blatt. Montag, 28. Dezember 1S14.
die Konzerte des „Kurhauses . Die Orgelmatinee
am Freitag qo&  Herrn Organist Petersen  Gelegenheit,
neuerdings seine virtuose Kunst zu entfalten : er spielte aus¬
schließlich Sebastian Bachsche Werke, die ja für jeden Orgel¬
spieler immer die edelste und zugleich verlockendste Aufgabe
bieten : Herr Petersen wurde der stilistischen Eigenart derselben
in jeder Hinsicht gerecht, über der: mitwirkenden Sänger
Herrn F. v. Thurn  ist schon früher <m dieser Stelle beruhtet
und es ist dem damaligen Urteil nichts hinzuzuküg-en. Herr
v. Thurn sang die Arie des Simeon aus Händels „Judas
Ddacralbäus" und Lieder von Franz Schubert, und wurde vom
Publikum freuudwillig applaudiert . Allgemeiner Enthusias¬
mus herrschte in dem von Herrn Musikdirektor Schurichi
gleiteten „Festkonzert"  am selben Nachmittag: das Pro¬
gramm bot als Hauptlverk Beethovens „Eroica-Sinfonie ", die
schon neulich dem Kurorchester  so reiche Anerkennung
einbrachte. Großen Zuspruch hatte am 2. Feiertag der
„Richard - Wagner - Äbend"  unter Herrn Schurrchts
Direktion : bekannte Ouvertüren und Bruchstücke aus den
Musikdramen Wagners wurdeir. wie immer, freudig begrübt.
Auch den in diesen Festtagen stattgehabten und von Herrn Kur¬
kapellmeister I r m e r dirigierten Abonnementskonzerten des
städtischen Orchesters fehlte es nicht an allseitiger Zustim¬
mung. -n.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
wo. Biebrich. 27. Dez. Die für Dienstag , den 29. d. M..

bovgesehene Stadtverordneten - Sitzung  ist auf
Freitag , den 8. Januar , verschoben.

= Schierstein. 27. Dez. Die am gestrigen Abend von der
„T u vn g e m e i n d e" im Kreise ihrer Mitglieder Md deren
Angehörigen veranstaltete Weihnachtsfeier  war gut be¬
sucht. Die kleine Feier , welche durch eine Ansprache des eisten
Vorsitzenden eingeleitet und im wesentlichen aus turnerischen
Vorführungen und GefangSvorträgen bestanden hat. nahm
einen schönen Verlauf.

- - Bierstadt. 28. Dez. Wie nicht anders zu erwarten war,
erfreute sich das Wohltätigkeitskouzert  des Gesang.
Vereins „Frohsinn" am zweiten Weihnachtstage im Saale
„Zum Bären " eines ganz außerordentlichen Besuches. Die
hiesige Kapelle Mai hatte sich angesichts der guten Sache in
den Dienst der Wohltätigkeit gestellt und ihre Darbietungen
fanden reichsten Beifall. Der EhrenvorsitzendeHerr Flo .reich
begrübt« die Gäste in einer kernigen Ansprache Einen eigens
zu dieser Feier verfatzten, sehr sinnreichen Prolog von Herrn
Pfarrer Urban sprach Fräulein Deinlein mit denkbar grötztenr
Geschick. Der oftiöe Chor erzielte unter Leitung des Herrn
Lehrers Kunz von hier bewundernswerte Resultate Fräulein
Eichelsheim. Grobherzoglich Hess Hofschauspielerin aus Wies¬
baden. trug unter größtem Beifall einige Dichtungen von Eritst
Zahn. Wildenbruch usw. vor. Sehr beifällig wurde ein er-
cr eisendes Gedicht eines armen Kindes ausgenommen. Die
Soli des Herrn Willi Schröder (Tenor ) und des Herrn Adolf
Pfeiffer (Baß) waren sehr nette Leistungen. Sehr ansprechend
wirkten zwei Duette der Fräulein Deinlein und Müller. In
den beiden Theate stücken: „Stolzenfels am Rhein" von H.
Marcellus und „Im Forsthaus zu Thalheim" toaren die Rollen
sehr glücklich besetzt. Zum Schluffe wurde das lebende Bild:
„Auf zum Kampf" von Felix Recker gegeben. Eine Verlosung
trug zur Erhöhung der Einnahmen bei deren Reinert ''ag zum
Besten der Kriegsfürsorge und des Roten Kreuzes bestiurmt ist.

Neues aus  aller Welt.
Ei» schwerer Straßenbahnunfall in Berlin . W. T .-B.

Berlin,  27 . Dez. Bei einem Stratzenbahuzusammeustotz
am ersten Feiertag in der Frankfurter Allee wurden sieben
Personen verletzt.

Vierzig Brände in Berlin . W. T.-B - Berlin,  27 . Dez.
Die Feuerwehr mutzte während der Feiertage vierzigmal
alarmiert werden.

Ein schwerer Erdrutsch in Italien . W-T .-B . Rom,
25. Dez. Infolge eines Erdrutsches, den die Regengüsse der
letzten Tage verursacht haben, sind in Valmontone 6 Häuser
eingestürzt . Vier Tote und zwölf Verwundete wurden ge¬
borgen. Man befürchtet, dah noch etwa 20 Personen unter
den Trümmern liegen. Von hier ist ein Hilfszug abgegangen.

Ein Schisfszufammcnstoß. Berlin,  28 . Dez. Der
Kapitän eines in San Rente eingetroffenen Dampfers be¬
richtet daß bei dem Kap Silleiro der spanische Dampfer „San
Domingo" und der ohne Lichter fahrende Dampfer ^ „Pereal"
so heftig znsammLngefwhven find, daß beide Schiffe sofort
sanken. Nur 20 Matrosen konnten von beiden gerettet
tvevden. _

letzte Orahtderichte.
Oer Tagesbericht vom 28 . Dezember.
Erfolgreiaje französische Angriffe bei Nieuport.
Lin feindlicher Schützengraben bei l)pern ge¬
nommen. — § ortschrei1ende Angriffe in Polen

trotz schlechten Wetters.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  28 . Dez.

Vormittags . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau¬
platz : Bei Nieuport  erneuerte der Feind seine Angriffs-
Versuche ohne jeden Erfolg . Er wurde dabei durch Feuer
vom Meere her unterstützt, das uns keinerlei Schaden tat;
dagegen einige Bewohner von Westende tötete und vorletzte.
Auch ein Angriff des Feindes gegen das Gehöft St . Georges,
daS er in feinen offiziellen Mitteilungen als in seinen
Hände» befindlich bezeichnet hat, scheiterte.

Südlich P p e r n wurde von uns ein feindlicher Schützen¬
graben genommen, wobei einige Dutzend Gefangene in
unsere Hände fielen. Mehrfache stärkere Angriffe des Geg¬
ners in der Gegend nordwestlich Arras  wurden abgc-
wiesen.

Südöstlich Verdun  wiederholte der Feind seine An¬
griffe ebenfalls ohne jeden Erfolg . Das gleiche war der
Fall bei seiner Absicht, die gestern umstrittene Höhe westlich
Sennheim  zurückzugewinnc»

Östlicher K r i c g s s cha u p l atz : In Ostpreußen nnd
Polen nördlich der Weichsel nichts Neues. Ans dem linken
Weichselufer entwickeln sich unsere Angriffe trotz sehr un¬
günstigen Wetters weiter.

Ober st e Heeresleitung.
Der Kardinal in Mccheln über die Lage in Belgien.
T. TT- Brüssel, 26. Dez. lKtr . Bln .) Einer der Oxford

Road Stipendiaten , der dem Internationalen Belgischen
Hilfskomitee angehört , ist vom Kardinal M e r c i e r in
Mecheln empfangen worden. Der Kardinal beklagte die bit¬
tere Not des Landes und erzählte weiter, datz es in einigen
Dörfern zu Zwischenfällen zwischen der hungrigen Bevölke¬
rung und den deutschen Truppen gekommen ist, datz jedoch
infolge des taktvolle » Auftretens der deutschen
Behörden  diese Zwischenfälle nirgends ernstere Folgen
nach sich gezogen hätten.

Neue Ausschreitungen belgischer Flüchtlinge in Holland.
T. TJ. Maastricht, 26. Dez. (Ktr . Bln .) In Maastricht

ist es, wie erst jetzt bekannt wird, am Sonntag zu schweren
Ausschreitungen belgischer Flüchtlinge  ge¬
kommen. In mehreren Lokalen schlugen sie, als sie bezahlen
sollten, alles kurz und klein. ES kam zu einer SchIägere,

mit Holländern, in deren Verlauf fünf Belgier verhaftet
wurden.

Die serbische Notlage.
T. TT. London, 26. Dez. (Ktr . Bln .) In den englischen

Zeitungen wird ein Ausruf veröffentlicht, um Mittel für
Serbien zu sammeln, das sich in der denkbar schwierigsten
Lage befindet. Aus Telegrammen , die das Komitee, das den
Aufruf unterzeichnet, veröffentlicht, geht hervor, datz die Not
in Serbien autzerordenilich groß ist. Mit den serbischen Er¬
folgen scheint es also nicht so weit her zu sein, wie die Presse
der Verbündeten glauben machen will.
Zwei französische Dampfer an der argentinischen

Rüste versenkt?
Bi -. Haag, 28. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Ä«

der argentinischen Küste sind, wie die „Agence Havas " über
London berichtet, zwei französische Dampser versenkt
worden. _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

S § » Dezember * 8 Uhr vormittag -*
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der VYettcisiatiui * u«» <.\ <iss. Vereius iur .Naturkunde.

21.  Dezember
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel-

Barometer Aal' 0° und NormaJschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius) .
Dunstspannung (mm) .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind-Richtung und -Stärke . .
Niederseblagshöhe (mm) . . . . . .

Höchst « Temperatur (Osisiu ®) 4,3.

749,6
760,3

u,2
4.4
82

NW 1
0,5

752,8
764,3

3,7
43
72

Noa

Niedriget

756,9
767,6

2.3
3,7
68

NO 3

Tempers

753,1
763.7

2,6
4st

74,0

itur 2,5

23. Dezember. 2 Uhr
re chm. »b nds 1 Er »d

Barometer auf 0° und Normalsch -wero
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . . .
Dunstspannung (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (%) .

Niederschlagehöhe (mm) . . •
Höchste Temperatur (Celsius ) 2,7.

758,7
76J.5
-0 6

3.3
75

NO 2

N

7 .8,7
769,5

23
3,4
63

NOS

edrigete

760,8
771.4

1.3
3,7
73

N 3

l'emporat

7696
770.1

3d»
70,3

ir 3,1-

Wettervoraussage für Dienstag, 29. Dez. 1914.
von der Meteorologischen Abteilung: des Physikai Vereins zu Frankfurt
Trüb , zeitweise Niederschläge , mild , südwestliche Winds

Wasserstand des Rheins
am 28. Dezember

Biebrich . Pegel : 2.55 ra gegen 2,51 m am gestrigen Vormittag.
Cauti . * 2,42 m > 2,11m » » »
Mainz ; > 0,89 m > 0,9 m > » >

Handelsteil.
Börsen.

W. T.-B. Zar Wiedereröffnung der Londoner Börse.
London,  26 . Dez. Die Börse wird am 4 Januar unter
starken Beschränkungen eröffnet werden. Es sollen vor allem
ptanäßige Realisierungen in Wertpapieren u-nd Machen¬
schaften, die eine Herabdrückung der Preise bezwecken, ver¬
hindert, ferner soll der Markt gänzlich gegen den Feind abge¬
schlossen werden. Alle Geschäftsabschlüsse müssen gegen
bar d'urdhgeführt und amtlich verzeichnet werden. Kein
Mitglied darf offen Angebote für Effekten machen oder solche
selbst offen anbieten. Ein Komitee wird vor Eröffnung der
Börse für die Papiere fremder Regierungen und andere inter-
natonale Börsenwerte Minimalpreise festsetzen, die ohne Ein¬
willigung des Schatzamts nicht weiter herabgesetzt werden
dürfen. Die Papiere werden nur dann zum Handel zuge-
fcaasen, wenn sie seit dem 30. September ununterbrochen ln
britischem und seit Ausbruch des Krieges nicht in feindlichem
Besitze waren. Jede Arbitrage ist verboten. Der Handel mit
Wertpapieren für Kapitalanlagen, die nach dem 4. Januar ge¬
macht worden sind, wird nur gestattet, wenn sie vom Schatz¬
amts gebilligt sind.

Banken nnd Geldmarkt.
Y?. T .-B. Di« französischen Schuldverschreibungen.

Paris,  25 . Dez. Nach dem „Temps“ betrugen die bis
JO. Dezember ausgegebenen Schuldverschreibungen der Natlo-
raiverteidigung 940 Millionen Franken . Zwischen dem 11.
und 15. Dezember sind weitere 11214, Millionen Franken der¬
artige Schuldverschreibungen untergebracht worden.

* Deutsche Grundkreditbank, Gotha. Wie die Verwal¬
tung dee Instituts mittelst, wird das Gewinnergebnis des am
3L d. M. zu Ende gehenden Geschäftsjahres hinter dem des
Vorjahres nicht zurückstehen. Die Eingänge der Hypotheken-
zm9en seien durchaus befriedigend, so daß sich die Rück¬
stände innerhalb 1 Proz. des Jahreszinsensolls bewegen
dürften. Die Zinsen der zahlreichen hohen Beleihungen der
Bank seien bisher durchweg prompt eimgegangen. Ob die
gleiche Dividende von 9 Proz. neben der Bildung einer er¬
höhten Kriegsrücklage möglich sein werde, Weine noch von
dem weiteren Verlaufe der Verhältnisse abhängig.

RPA. Poetprotestanf träge mit Wechseln. Nachdem der
Bundesrat durch Bekanntmachung vom 17. Dezember die
Protestfrist für Wechsel , die in Elsaß - Loth¬
ringen,  in der Provinz Ostpreußen  oder in ein¬
zelnen Kreisen Westpreußens  zahlbar sind, sowie
rür solche im Stadtkreise Danzig zahlbaren gezogenen Wechsel,
lie als Wohnort des Bezogenen einen in Ostpreußen oder in
■inem der beteiligten westpreußischen Kreise liegenden Ort
mgeben, anderweit festgesetzt hat, ist die Postordnung vom
20. März 1900 entsprechend geändert worden. Postprotest-
aufträge mit Wechseln der bezeichneten Art werden in Fällen,
in denen der Auftraggeber nicht auf der Rückseite des Auf¬
trags anders bestimmt hat und der Protest nicht wegen aus¬
drücklicher Zahlungsverweigerungoder aus anaeren Gründen
schon nach der ersten Vorzeigung zu erheben ist, erst an
folgenden Tagen nochmals zur Zahlung vorgezeigt: a) wenn
der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit vom HO. Juli his
einschließlich 1. September 1914 eingetreten ist , am 1. Febr.
M15, b) wenn der Zahlungstag des Wechsels in der Zeit vom
a September bis einschließlich 31. Deember 1914 emgetreten
ist, fitaf nach dem ZahTungstage, c) wenn der ZaJüunss-

tag des Wechsels in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich
29. April 1915 eintritt , am 31. Mai 1915, d) wenn der Zahlungs¬
tag des Wechsels am. 30. April 1915 oder später eintritt, am
dreißigsten Tage nach Ablauf der Protestfnst *aas Art. 41
Abs. 2 der Wechselordnung. Als Zahlungstag  gilt der
Fälligkeitstag, wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag ist, der
nächste Werktag. Fällt der Schlußtag der Frist zur Vor¬
zeigung des Wechsels auf einen Sonn- oder Feiertag, so tritt
der nächste Werktag an seine Stelle.

* Preußische Hypotheken-Aktienbank, Berlin. Bei diesem
Institut wird der Bruttogewinn des Geschäftsjahres 1914 vor¬
aussichtlich unter dem des Vorjahres nicht Zurückbleiben,
die Dividende (i. V. 6 Proz.) dürfte aber nach der '„Frkf. Ztg."
möglicherweise etwas niedriger als im Vorjahr bemessen wer¬
den, damit reichliche Rückstellungen vorgesehen und ent¬
sprechende Abschreibungen auf die im Besitze der Bank be¬
findlichen Wertpapiere gemacht werden können.

* Der „Erfolg“ der englischen Kriegsanleihe. Wie es um
den mit so großem Geschrei verkündeten angeblich glänzenden
Erfolg der englischen Kriegsanleihe in Wirklichkeit bestellt
ist, zeigt eine Meldung aus London, wonach in den „Financial
News“ fortgesetzt Einsprüche gegen die Epiforderung der
vollen auf die Kriegsanleihe von den Unterzeichnern gezeich¬
neten Beträge erscheinen. Die Zeichner haben sich also offen¬
bar übernommen, und es handelt sieh in Wirkkchkeit um einen
Scheinerfolg, der lediglich auf dem Papier steht.

Industrie und Handel.
* Vereinigte Brauereien, A.-G. in Frankfurt a. M. Nach

diem Geschäftsbericht für 1913/14 betrug die Pachteinnalime
von der Ilofbierbrauerei Sehöfferhof und Frankfurter Bürger¬
brauerei, A.-G. in Frankfurt , wieder 70 000 M., wozu noch
1100 AL (100 M.) Vortrag treten. Davon wurden 25 000 M.
(23 000 M.) zu Abschreibungen verwandt, 3500 M. (wie i. V.)
der Rücklage überwiesen, 36 750 M. (37 900 M.) als 5 Proz.
(wie i. V.) Dividende und 5000 M. (4600 M.) als 20 Proz. Dis¬
agio auf 25 (23) verloste Aktien verwandt und 850 M. (1100
Mark) vorgetragen. Die 25 Aktien weiden zu 120 Proz. helm-
gezahlt. Das Aktienkapital beträgt jetzt 710 000 M. (735 000
Mark), die Anleiheschulden 480 500 M. (491000 M.) und) die
Hypothekensohuldien301 500 M. (311500 M./. Die Wirtschafts¬
häuser stehen mit 470 817 M. (wie i. V.) zu Buch.

* Aus der Kali-Industrie. Wie aus Halle  a . 8. berichtet
wild, haben in den letzten Tagen in Deutschland amerika¬
nische Käufer  große Mengen Kali gegen Barzahlung ge¬
kauft. Wie unlängst die Gewerkschaft Rastenberg, so nehmen
auch die Bemburger Kaliwerke, die seit Kriegsausbruch feierten,
auf sämtlichen Schächten und in der chemischen Fabrik
den Betrieb wieder auf.

* A.-G. Georg Egesiorlfs Salzwerke und chemische
Fabriken in Hannover. Über den Geschäftsverlauf
des Jahres 1914 äußert sich die Gesellschaft laut „B. T."
folgendermaßen: Mit Ausnahme der Salinen, die in vollem
Betriebe sind, haben unsere Fabriken größere oder geringer«
Einschränkungen erfahren müssen, teils infolge mangelnden
Absatzes, teils infolge von im Laufe des Krieges eingetretenem
Mangel an Rohstoffen; letztere haben teilweise auch eine
wesentliche Verteuerung erlitten. Der Versand unserer Erzeug¬
nisse, besonders des Salzes, wurde und wird noch durch
WagenmarageJ empfindlich geschädigt Was die Aussichten für
das -nächste Jahr anbelangt, so können .wir nur sagen, _daß
sie in erster Linie von der weiteren Entwickelung des Krieges
abhängen werden.

* Der Krieg und die Standard Oil Co. Über den Einfh1®'
den der Krieg auf die Standard Oil-GeselLsckaftin New Voi*
ausübt, schreibt der „Financial American“ . Die Gesellschaf»
hat ihre Devoe- und ihre Pratt-Werke in Brooklyn schließ eü
müssen ; dagegen ist von dem Personal der übrigen Raff'0«'
rien aus Long Insland noch niemand entlassen worden. Au«0
ist die Arbeitszeit nicht eingeschränkt worden; aber auf <t*e
Dauer wird auch hier Aufhören der Arbeit notwendig werde0’
wodurch die Hälfte der etwa 5000 Arbeiter brotlos vver<*S
wird Die ganze Flotte  der Gesellschaft, die aus 300
Tankbooten, Scbleppfrachtbooten usw. besteht, liegt b ti *"
Die_transatlantische Flotte der Gesellschaft besteht beinah0
völlig aus gemieteten Schiffen unter englischer Flagge. S*
laden unter denselben Verhältnissen wie die südäroen*®'
machen Schiffe. Auch die 30 Küstenfahrer, welche die am®1®'
kanisclie Flagge führen, ebenso die 135 Schlepper und
der Hafenflotte laufen nicht aus. — Die Standard Oil Co. f*
New Jersey  befindet sich in noch schwierigeren Verbal*”
nissen, da ihre kleine Flotte unter deutscher FlagS e
fährt. Diese Schiffe befinden sich entweder in deutsche®
Händen oder sind über die ganze Welt hin m neutralen H%!en
zerstreut . Der Stillstand der Schifahrt hat in alten Raff'0^
rien große Verminderung der Arbeitszeit zur Folge gehaW-
In New Jersey arbeiten augenblicklich .13 000 Pis 14  000 Ar¬
beiter nur mit halber Arbeitszeit.

— Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und de*
Niederlanden. Die Erste Niederländische Kaufmannsgüde®
Düsseldorf hat im Interesse der Aufrechterhallung der wechsel¬
seitigen Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und de»
Niederlanden wiederum eine Liste der in Holland gesucht®
und angebotenen Artikel zugleich mit einer unverbindlich*®
Aufstellung der in Holland zurzeit bestehenden Ausfuhrverbot
aufgestellt Anfragen vermittelt das Bureau des Handels96*'
fcragsvereins(Berlin W. 9, Köthener Straße 28/29).

Handelsregister Wiesbaden.
In. das Handelsregister Abteilung A Nr. 656 wunde ^

der Firma „Wiesbadener Bank 8. Bielefeld U»
Söhne“  mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes eingeimg®?' '
Der Gesellschafter Samuel Bielefeld ist verstorben. Die
Seilschaft ist aufgelöst. Liquidator ist der Bücherrevisor Jak*»1
Laux zu Wiesbaden.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 28. Dez. ^ ei^ ü

hiesiger und kurhessischer, 27.50 M., Roggen, hiesiger,
Mark, Gerste, Wetterauer, 23,50 M., Hafer, hiesiger, 32>®ü
Alles per 100 Kilo.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 28. Dez-
toffeln in Wagenladung 7 bas 8 M., im Detail 8 bis 9 M.
per 100 Kilo. y

Di« Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seite«. _ _
$aupt jdjtiftleiter : A. Hegerhorst. E

sür „Spott und Luftfahrt" : I . L .: C. SioSaicr : für ..Vermichtes “"Lae#
„Briestaste»": C. LoSatter , für d«n Haupttrinl : ÜB. Etz: für da

u»d Reklamen: H Dorn auf: »ämtlnü in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l e n b e r g .chen Hof-Buchdruckerrii* ist **»"-■

Sprechstundeder Schristleitun»: 12 bis1Uhr,
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eujahrr
liefert schnell
und billig die

Karten
L.Zchellenberg'̂yosbuchdruckerei

in allen Geschmacks-Richtungen
einfach wie elegant«*****««*

canggafle 21.
Fernruf 66oO-53.

1 A«!I!je Innigen
Mitteilung des Kaiserlichen

Numuffars und Militär -Inspekteurs
res./rerwilligen Krankenpflege ist die
Zufuhr von Liebesgaben, die zeit-
.77' " !g aus militari chen Gründen
h!»c freigegeben. Unser
^teceä Heer tm Felde, unsere Ver¬
wundeten und Erkrankten in den
Lazaretten werden endlich das er-
Ualtcin was treue Liebe in der Hei-
M für sie geschaffen und bereitetWl. - Miss : Nilhrni ® -<rt <>rrt>rrt

wir, daß oer Vrrom
freiwilligen Gaben nicht versiegt,

»nO. er vielmehr in imnrer stärkerem
Mße anschwillt, um dem wachsenden
^aarf genügen zu können. Nur

Cr? . kann die Heimat ihren
Einmütigen Söhnen sich dankbar

i<? an allen Orten bestehenden
„ amnrelstellen sammeln die Gaben
L? seiiden sie möglichst sortiert an
"fr am Sitz reden Generalkommandos
Mgerichteten Abnähmestellen 1 u. 2.
N - Abnahmestellen 1 empfangen die
s , . gaben für Vertvundete und

die Abnähmestellen 2 für die
LUgehorigen des Feldheeres. Die
Abnähmestellen befinden sich in

(11. Armeekorps).
-Abnahmestelle 1 : Frankfurter
« « afee 70;

Abnahmestelle 2 : Moritzstraße 29.
In Frankfurt (18. Armeekorps):

.dnahmestelle 1 : Hohenzollern-
>« aße 2 (Furstenhof ) ;

. .mahmestelle 2 : Hedderichstr. 59.
Sendungen an diese Abnahme-

tollen, die auch unmittelbar erfolgen
Mnen , sind frachtfrei nach 8 60, 2,
Kn: Mil.-Tr .-Ordnung . Von den
Abnähmestellen aus gehen die Gabenwrtiert an die Depots der frei-
Dlligen Krankenpflege in den
Sammelstationen und von hier aus
Froistt Deförderung in die

Alle Vereine vom Roten Kreuz
und sonstigen Stellen , die sich mit
bex Sammlung von Liebesgaben be¬
fassen, werden dringend gebeten, sich
dieser Organisation anzugliedern.
Der kaiserliche Kommissar im großen
Hauptquartier hat ausdrücklich ge¬
warnt vor der ungeregelten Zulei¬
tung von Liebesgaben cm örtlich be-
borzugte Truppenteile , die mehr und
wehr emzurcißen drohe. Bei der
starken Belastung der Etappenstraßen
besteht die Gefahr , daß solche Zu¬
fuhren den Verkehr empfindlich
toren und dadurch die Heranbring-
KNg wichtigerer Gegenstände in die
llront er chweren.
- .D,e weitere Zuführung von
uWesgaben an die vorstehend er¬
wähnten Annahmestellen ist dringenderwünscht.
- <f»Isel. den 6. Oktober 1914.

Terrikorial -Delegierte der frei¬
willigen Krankenpflege:

— : Hengstenberg . _
Unterzeichnete Kommando

^ Kriegsfreiwillige
SS1' Für diese ist Vollendung des

Lebensjahres , sowie Mindest¬
maße von 1,66 Meter Bedingung.
>.<eute vom Ersatz 1915, für welche
: le  Aufforderung zur Anmeldung
§ur Stammrolle bereits ergangen ist,
Mwmen als Freiwillige nicht m
irage.
q Sofortige schriftliche oder vom
i°. *• 15 ab persönliche Meldung hat
D zu erfolgen. Meldeschein zum
.^ willigen Eintritt — von Minder-
whrigen auch Einverständnis -Erklä-
Aua des Vaters oder Vormundes —•‘-Oa&ei vorzulegen.

Wilhelmshaven-Rlrstringen,
den 24. Dezember 1914.

-̂ Lmnniiindo des 11. Seebat nillons.
. Wein-Bersteigerung.

.̂.Donnerstag , den 31. d. M„ vor-
N'stagS 11 Uhr, kommt an hiesiger
ZbllabsertigungSstelle am Bahnhof
{£* Inhalt eines Doppel-Reservoir-
Kagens Naturwern (rot und weiß),
i .byangsstation Zetts , deklariert
"b00 Kilogr., im ganzen öffentlich

den Meistbietenden gegen soior.
"8c Barzahlung zur Versteigerung.

Büter -Abfertigung Mainz,
_ben 22. Dezbr. 1914. F175

1

_ Bekanntmachung.
,«,Das Gouvernement der Festung
?)ainz hat durch Befehl vom 1. Dez.
}5r den Befehlsbereich der Festungw--. • ~. . . - ^ s Ab-

rn , so-
lcW'H)l.rs> «iujicbcii  um Platz-

wwnrn streng verboten,
n,«uwiderbandinnaen werden auf
?tünb des s 367 Ziffer 4, 5, 8 bezw.

8 068 Ziffer 7 des R.-St .-G.-B.
Geldstrafe bis zu 150 Mk. oder

w'i Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
». Wiesbaden , den 3. Dezbr . 1914.

«r, fönMerunaSsräftbettt , b. Meister.
Wird hiermit bekannt gemacht.

Der Magistrat.

Bckliiintmlichmig.
Dienstag , den 2S . Dez.

!Nt4 , miuags 12 Uhr, ver¬
steigere ich im Hause Trciweiden»
stratze 2

ein gut erhaltenes

Kuto
öffenllich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung. Die Versteigerung findet
bestimmt statt.

Eifert,
Gerichtsvollzieher,

Kaiser- Friedrich-Rina 10, P.
Bekanntmachung.

. Der Fruanmarkt beginnt während
den Wintermonaten — Oktober bis
MM — um 10 Uhr vormittags.

Wiesbaden. 16. September 1914.
^ ^ ^ ^ E ^ ^ ^ EbÄkziseaiut.

U?RIAamlUe AxzeigeiiH
»jafcrs-Karten!

Reiche Auswahl.
Billigste Preise!

Car ’ «I . Lang
Blcichstrasse _

_ Ecke VValramstr. udi
Neu an- ekommeu

aus Spanien,
alles zuckersüß!

1600 Orange » L 5 Pf ., per Dtzd.
50 Pf ., 1000 Orangen 3 Stück zu
20 Pf ., 1000 Orangen ä 10 Pf ., per
Dutzend 1 Mk., Mandarinen zu 5 Pf .,
8 u. 10 Pf . per Stück, Zitronen
3 Stuck 20 Pf ., 100 Stück 5 Mk.övWe«WW.

Cafs
Marktstraße 25,

gegenüber Konditorei und
_Moldauer ._

Rhein. Bohnäpfel
lo Vfd. 1.50 Mk., echte Borsdorfcr
10 Pfd . 1.80 Mk._ Nerostraß e 42.

Selbstgekochte gemischte
Marmelade Pfd. 25 Pf.
^ _ Crona uer,  Albre chtstraße 34.

» * » « » « » «

Trockenes |
Kiefern -Anzündeholz Ztr. 2.30 , «

a Sack 1 Mk. frei Haus. ♦
Bnchenbrennholz Ztr . 1.40. *

. An«. Debus, 9l*3tT St  ♦
HZtpäckhesördernng,

Botengänge jeder Art, werden gut
und billig ausgesuhrt durch

Eilboten Schwarze Radler.
Kl. La ng gaste 7. Fernsprecher 2030.

GraMMoPhoN-
Musikwerke- u. Musikinstrumenten-

Reparaturen.
Carl M attheS, Qlrabenstratzc 20.

Für Kegelabend
werden noch einige Herren gesucht.
Telephon 6633.

Farbige
eujahrs-
Karten

verkaufen wir
zu ermässigten Preisen.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei »»

Kontore:
Lmggasse rl

I

1

Brillan ring in Platin 85 Mk.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.
Brillantring , 24 Brillant ., 2b» Mark.
Schw albacher Straße 35, Uhrenladen.

DW^ Brillant - Kollier 120 Mark.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.
Gold . Mansch.-Knöpfe m. Brill . 35 Mk.
Schwal bach er Straße 35, Uhren aden.

Goldene Herren - Uhr 60 Mk.
S chwal bacher Stra ße 35. Uhrenladen.

WV Gold . Damcnuhr 25 Mark)
Schwalbacher Straße 35, Uhrenladen.

Gold . Tamen -Uhr, mit Diamanten
besetzt. 45 Mk. Schwalba cher  Str . 35.

PW " Brillant -Brosche, eine große
Perle und 12 Brillanten , Prachtstück,
E Mark. Schwalbacher ^Straße 35.

POT * Brillantring 50 Mk. Anzus.
Schwalbacher Straß e 35,  Uhrenladen.

Damen -Brillantring umständchalb.
zu verkaufen . Händler verbeten. Zu
erfragen  im Tagbl .-Verlag ._ Hd

Altes Blei und Zinn
kauft zu höchsten Tagespreisen . Mas-
male rei A. Zentn er, Biebr icher Str . 13

Schreibstube Horn,
47 Luisenstraße 47,

besorgt Vervielfältigungen,
Schreiben nach Diktat

(auch außer dem Hause).
Stenogramm -Aufnahme.

Handverwundete bek. ums on st ge schr.
Reparaturen an Nähmaschinen

jedes Fabrikat u. System u. Garant,
prompt u. billig. Regulier , i. Haus.

Ad. Rumpf , Mechanikernteister,
_ Wcberaaffe 48. Hinter !,._

Berlitz
Sprachsclmlc,

Luisenstrasse 7.
Fremdsprachlicher

Unterricht.
Verwundete erhalten bedeutend

ermäßigte Preise.

Junger Handlungsgehilfe
nach Feierabend schriftliche

Arbeiten zu erledigen. Offerten u.
A. 126 cm den Tagbl .-Verlag ._
Scerobenstraße 4, 1 St ., ein möbl.

Zimmer zu  vermiete n.  820819

Frerilltzl. möbl.heU Ammer
in gutem Hause n. zentraler Lage
wirb von einz . solid. Herrn a. einige
Monate zu mieten gesucht. Gcfl.
Offert , mit Preisangabe u. B . 826
an den Taabl. -Verlaa ._

10 Mark
MeLohnung!

Verloren am Heiligabend zwischen
Eden -Hotel , Kurpark, Clrünwcg,
Rosenstraße , Blumenstr ., Theodoren-
straße eine gold. Damen -Armband-
uhr an schwarzem Baud . Abzugeb.
Rosenstraße 7.  _Schw Moiree-Tasche
am 2. Feiertag zwischen %6 u. 147
in der Stadt verst Gegen Bel . abzu-
geben Felds tr aße 24, 1 St. _Berloreu
einen seid, schwarzen Shawl von Ecke
Rheinstraße -Mvritzstr. bis Viktoria-
Hotel . Abzugebcn gegen Belohnung
Alexandrastraße,5 , Parterre _̂

Verloren am zweiten Feiertag
kleines gold. Medaillon

mit schwarzem Stein , enthalt , zwei
Photographien . Abzug, geg. Belohn.
Adelheidstr aße 21» Gtft. 2 St . r.

Huns entlaufen
Dobermann , Rüde , schwarz-braun,
mit weiß. Brustflcck. Wiederbringer
oder demj., der zweckdienl. Mitteil.
machen k„ gute Belohn. P . Bieger,
Taunu sstr. 74»  oder Polizeifundb ür».

Schwarz , schl. Rehpinscher
am 1. Feiertag entlaufen . Abzugeb.
gegen gute Belohn . Römerberg 23, 2.
Vor Ankauf wird  gewarnt_

Heirat!
30jähr . vermögende Dame , aus

gut . Familie , sehr häuslich , wünscht
da hier fremd, Herrn aus feineren
Kreisen kennen z» lernen , zwecks
Heirat . Briefe unter N. 825 an den
Tagbl .-Verlag . _ _

Feingeb . jüng . Witwe , hübsche
Erscheinung , möchte mit vorn. Herrn,
nicht unter 50 Jahren , zwecks Ehe
bekannt werden . Offerten unter
I . 826 an den Tagbt-Brrlag.

URO kür Organisation

4 Ufi
und Führung von

Geschäfts- "Ufiüah n
büehern / ß .. vn» 8' U°8eJJ

^ kSü * “ e°

L
T° biÜeji atilat iOljp* Bücherrevisor,
"fiPnrai * ^ kaufm. Sachverständiger,

ait Utl  p- Telefon 1277.
^ Philippsbcigstrasso 25, 1.

Neujahrs - Karten
in verschiedenen Tomaten , mit sehwarz-iveiß-rotem Rand, liefert

Rud . Becii ^ oSd L Comp . ,
37 Luisenstraße 37.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig“

Markenm (O
Der

billige Seefisch-Verkauf
findet Dienstag in

mm• ■ | f - o | | i ■ t^ra ^enstrasse IC,
Frickels Fischhallen“ Lr? a6>

zu nachstehenden billigen Freisen statt:

la grosser Schellfisch Bö, kleiner 25
la Kabeljau BO. ohne Kopf 40, iw Ausschn. 50*
Grosse 8 hollen 50 , Dorsch 30 ^

Die Preise verstehen sich nur ab Laden und so lange der
Vorrat in diesen Sorten reicht.

Hafen-Pfeffer per Pfd. 5« Pf.
Grabenstratze4 “ r«'»??Ä 6-

Zillis Beerenweine
mit der Marke J. Z.

11 Schierstciaier Strasse 11,
4942 Fernruf 4942.

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme bei dem
schweren Verlust unserer lieben Mutter spreche ich auf diesem
Wege Allen meinen herzlichsten Dank aus.

Für die trauernden Hinterbliebenen«
Konrad Sarg.

Todes-An;erge.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung, daß am 26. Dezember, morgens>/>8 Uhr, unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

Margaretha Meuser,
nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der Tieftrauernden:
Familie Joh . Kecker , Schwalbacher Straße 53.

Wiesbaden . Mengerskirchen. Köln,
den 28. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 29., nachmittags
3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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Die

Glückwunsch - Mein

des Wiesbadener Gagblatts
liegen wieder an den Schaltern im „Tagblatt-Haus" und der
Tagblatt-Zweigstelle BismarckringJ9 zur gefl. Einsicht offen.

Snmeltlungen von Weujsbrr - Esslulsttonrn für dk Glsickwiiillch - Tskln
werden schon jetzt nn beiden GeschSttsltellen entgegengrnommrn.

Der Verlsg.

Einladung zur Lösung

Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen beehren
wir uns hiermit zur öffentlichenKenntnis zu bringen, daß auch in diesem
Jahre für diejenigen Personen, welche von Gratulationen zum neuen
Jahre entbunden sein möchten.

Neujahrswunsch-Ablösungskarten
seitens der Stadt ausgegeben werden. Wer eine solche Karte erwirbt, von
dem wird angenommen, daß er auf diese Weise seine Glückwünsche dar¬
bringt und ebenso seinerseits aus Besuche oder Kartenzusendungenverzichtet.

Die Karten können bei der Stadt . Armenverwaltung , Marktstrahe 1,
Zimmer 22, sowie bei den Herren: Kaufmann C. Mertz, Wilhelmstraße 20e,
Kaufmann E. Naschold (Drogerie Möbus), Taunusstraße 25,  Kaufmann
Roch, Wilhelmstraße 6V, und Kaufmann E. M- eckcl, Langgaffe 24, gegen
Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück in Empfang genommen
werden. ^ ,

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen Zwecken
Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die Hoffnung aus¬
sprechen, daß die Beteiligung eine rege sein wird. .

Schließlich wird noch bemerkt, daß die Veröffentlichung der Namen
(Hauptverzeichnis) am 31. Dezember d. I . erfolgt.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1914. ^29ö
Der Magistrat . Armen-Berwaltung : Borgmann.

Tllice Gofdscfymidf - Ttletzger,
Konzert - Pianistin, v

erteilt erstklassigen

Klavier -Unterricht
auch an begabte Anfänger.

In Wiesbaden einzig autorisierte Lehrerin
der Breithaupt -Methode.

Fernsprecher 3703. Adelheidstrasse 54, I.
V.

Silvester 1915.
Neujahrrwecke

in allen Größen und Preislagen empfiehlt in bekannt vorzüglicher Qualität

Fritz Bossong,
Bäckerei,

Kirchgaffe 5H, gegenüber dem Manritinsplatz.

Unsere Kassen - und Geschäftsräume sind am
31 . d. Mts. nachmittags geschlossen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Vorschuss-Vereine. 0. m. b. H.
Vereinsbanke. 6. m. b. H. F 349

Btoieiluin ZriniklUkmis SesellsiM
a. G . zu Brandenburg a. H.

Wir suchen für Wiesbaden u. Umgegend einen tüchtigen Vertreter
bei hohen Provisionen. Bestehendes Inkasso, welches bedeutend, wird mit
überwiesen. Offerten an die Generalagentirr Frankfurt a. M., Bergweg 32.

Könilll. Preuß. Klaffen-Lotterie.
Die Ziehung der 2. Klasse5. (231.) Lotterie beginnt am 12. Februar 1913.

Die Erneuerung der Lose muß daher bis 8. Februar erfolgen. Kanflosc sind
noch zn haben in den König!. Lotterie- Einnahmen von

H . Wieticke,
Bahnhofstratze8.

v . Tsehudi,
Adclheidstratze 17.

Bei Rheuma , Gicht und -Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Nascliold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-
FranztaBlwsiii

Pädagogium
Seit 1895: 294 Einjähr ., 182 Priman.
(7/8 Kl.) Pensionat.  F133

(echt verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntwein),

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25, Telepli . 2007. 1734

V «s , V B UB3B

.=- 6 icncnt )ont 9 lg«r.iiMrMM>
03
r>Q per Pfund 1. 9 und 1.40 Mk. kaust man am beste» direkt in der

ß 81entn,‘n*"Ki  Carl praetoriur/'
Abfuhr von ankommenden Waggons

(Massen ;*fiter aller Art)
inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
promp und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 1879
Holspediteur L. RETTE NMA YEß, 5 Nikolasstrassa 5. Tel. 12, 124.

QjRBSlr
Wer Brotget eive verfüttert, versündigt
ßch am Bttterlaud und macht sich strafbar.

+ Alle
ftaum!

wenden sich stets an

^ptperHiisseiieanip
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
MauritiuSstraßs 5,

neben Wal .all«. 1729
Hekepbon 2115.

Bei Hustenn. Heifeikett
empfehle m. Fenchclhonig. Flasche
60 Pf . Eronauer , Albrechtstratze 34.

!S n -Margarine-

p. Pfd . 95 Pf ., Palmfett p. Pfd . 85 Pf.
bei Mehrabnahme entsprach , billiger.
Kl. Meberäasse 13. kein La.cn.

Ai <11 löffeln,
1 Wagen Brandenburger Daber,
prima Waare wieder eingetrossön.

Lirchnor , RHeinaauer Straße 2,
Telefon 479.

m

Kommistvrot
frisch eingetrofsen:

Dotzheimer Str . 3L Blücherplatz 4.

W /

Rheinisch-lestf.
Kandels-n.Sehreib-

Mranstalt
y fürch>»n I?

MR. | M »nd 15

W  Nur : -VH
46 WklkMft 46,

Ecke Morihsiratze.

Msang Sontiar:
Beginn

neuer Kurse in:
Buchf ., einf ., dopp ., amerik ..
Hotel-Buchführung,
Wechsellehre, Scheckkunde,
Kaufm . Rechnen ,Kontorarp ., «j
Handelskorrespondenz,
Sienogr ., Maschinevschrcib .,
Schönschreiben , Rundschrift,
Vermögens- Verwaltung usui.

, 4=, 6 -Mrnats - und
I 'ahreskurie . -

AorinAta -, "a mi' ag-
u d A. end- urse.

Anmeldungen täglich.

a

Inhaber und Setter:i
Emil Straus .I
M

Institut Sein.1
YYiesba lener

Privat -nandclsschule.
Bein- 1 1

strasse
Unterricht

io allen kaulm. Fächern,
sowie in

Stenogr., l\ aschin .- Schr.
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens -Verwalt, usw.
Beginn neuer Tages- u. Abend¬

kurse Anfang Januar.
Klassen -Untcrricnt u. Privat-

Unterweisung.
Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom - Handelslehrer.

Kur - Theater . (Walhalla .)
Montag, 28. Dezember.
Zu ermäßigten Preisen:

Gastspiel des
Frankfurter Lchumann-Dheaters

Kamerad Männe.
Vaterländisches Volksspiel mit Gesa»«
in 3 Alten von Jean Kreen und Gew»
Okonkowski. Musik von Max Winter

seid (Jean Gilbert).
Hektar Hasenklein, Kakao-

fabrikant . - . Josef ®
Sybilla , seine Frau - Mizzi Re,mann
Henny, seine Schwester Haust Sa «^
Hermine | feine . . - Lola » t®*,
Toni ITöchter . . Wanda
Hermann Plänkler, Konservensabrikan'

Herminens Mann . Albert Ma»
Herbert Randenstein,Ritterguts besitze>

Hauptmann d. Reserve . Joses dllu „
Lydia, seine Fran . . Hedwig .^
Pepi Eisen,Reserveleutnant der Wie"

Deut 'chmeister . . . Fritz Gmne-
Hannes , Diener bei Plänkler,

dann UnteroffizierWalter Gnesma»

Soi * ” 1“ 11“ : .
Musold, Sergeant . . . Paul M- tz
Eine Ordonnanz . Ein BriefttaA
Ein Kinderfräul . Eine Fechtersirrn oi.iui7cx-iLuuii. üu «.

Riege. Reservisten usw. Mw- h
Ort der Handlung :. Der erst« ^
dritte Akt spielt rm Gurten ^
Hasenkleins « -lla in . Berlin._ _ illa in » crum ^
zweite Akt in einer kleinen ostlim-

Garnison . . vt
Zeit : Der erste Akt spielt vor A»
Krie-sserklärung , der ätveite WEZ
und der dritte , einige . Wochen

der Kriegserklüriing.
Die Einführnng des Siebes
o-.n Steoir , gedichtet und kompon^
von Sn Maiestät Kaiser WUMm ^
im 1. W , mit Genehmigung ^
Verlages Bote u. Bock, B^ lm. ^ ^
ausfichrnng am "2^ alm°TheatttBerlin am 3. Oktober îuiBerlin am 6.  wera -

2. Mb „D >rs KrwgZ-Alv^ ht
J ~ 'i Fahne her !" 2 ÄH

8. Des Kriegerslos!
»-Deutschland. 5. Der ^ >

®i« r : 6. Das Rote , Kreuz.
Wacht am Meer. 8. Der nN'AA
Bär . 9. Der treue Freund . 1y«^ fer
der Schlacht. 11. Huldigung

Wilhelm II .) „ hx.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 10

Kuitas-Veranstaltung®11
am Dienstag , 29 . Derdr^ .
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorcbester.
Naohmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr H. Jrmer , KnrkaL on.
1. Matrosenmarsch von F. v.
2. Fest -Ouvertüre von Th. oou ^
3. Spinnlied und Ballade aus

Oper „Der fliegende Holktn
von R. Wagner . der

4. Großes Duett (IV. Akt ) v0n
Oper „Die Hugenotten
G. Meyerbeer . w;aisfir'

5. Variationen aus dem a
quartett von Jos . Haydn-

6. Ouvertüre zu „Ruy Blas
F. Mendelssohn.

7. Einzug der Gäste auf . uSer‘‘
bürg aus der Oper „Tannn
von R. Wagner.

Abends 8 Uhr: gBf.
leitung - Herr Konzertmeister
1. Unsere Garde , Ma sch ^von ^ ^

Ouvef'

5.

R.
Nachklänge an Ossian,
türe von N. Gade.
Zigeunertanz von J . Raj *- rne vai
Norwegischer hünstler -kar
von J . Svendsen . eu\0-
a ) Traumbild , b) Zug “er
men von F. v. Blon.

der Geister “ von C. M. V
6. Ouvertüre zu „ Der sr
7. Fantasie aus Lortzings

von F. Rosenkranz.
8. Zur Parade , Marsch vonVVen 0̂|üöf
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Tfauer-fticider Trauer Blusen
TnjuerMänfel Trauer Stoffe
Treuc-Röcke 5<hleier-0epe

. Â erupcfcn watlcn noch

;Aüsaahhadungert hetcilwiliissf.Frank&Marx
IfodiqasscSl Wiesbaden,fikefriahdüli

Unser lieber Sohn und Bruder

Thilo von Kloeden,
Oberleutnant des Regiments Alexander u. Kompagnie¬

führer im 2. Garde-Ersatz-Regiment,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

starb gestern , als er den in der vordersten Gefechts-
linie verwundet liegenden Leuten seiner Kompagnie
hilfreich beistand , durch eine Granate getroffen , den
Heldentod für König und Vaterland!

Durch diesen ruhmvollen Tod beschloss er
seine Soldatenlaufbahn , die besonders in der un¬
ermüdlichen Fürsorge für die ihm anvertraute
Mannschaft sein ganzes Herz erfüllte und der sein
letzter Atemzug gehörte . 2056

91t.602. Man,28. Dezember 1914.

Ihre Kriegstrauung zeigen an

Paul Herrmann und Frau ,
Riihland

geb. Berges.
Wethnaditen 1914. Wiesbaden.

Einquartierung
übernimmt für 3 Mark täglich
Fnu-kfnrtLr Str. 25. Tel. 6442,

Wiesbaden und Karlsruhe, den 24. Dez . 1914.

von Kloeden, Generalmajor z. D.,
Theodora von Kloeden,

geb. Freiin von Ungern- Sternberg,
Theodora von Kloeden,
Wilhelm von Kloeden, Leutnant u. Adjutant

im 1. Bad . Leib-Grenadier-Regt . Nr. 109,
zur Zeit schwer verwundet in Karlsruhe
in Baden.

Trauerhüte,
Trauerschleier
stets in größter Auswahl am

Lager. 1899

Bina Vaer
Telcph. 927. Lanagasse <

MjWe für Mm.11.Straft.
B «rka« fu.Mtete.
A . n. o. Aeoiennna.
Nach Eetttisrl-c uns

Zimmer-KlascttS
Idbmriie.

Ii , Helmer,
Vebcrgasse3, Httz.
Tc!. 8228. Ncpar.
promKt und billig

Koffer»Körbe, Möbel etc.von Haus zu
HauS und nach allen Stationen wird

sofort billig autzgeführt.

Am 4. Dezember fiel bei den Kämpfen im
Westen mein geliebter Mann, unser einziger Sohn
und Bruder, der Chemiker

Dt. Hermann Pollai,
Unteroffizier der Reserve im Inf.-Regt. 20,

Ritter des Eisernen Kreuzes.
In tiefstem Schmerz:

Dr. Else Pollak, geb. H'rscliberg,
im Namen der Hinterbliebenen.

Berlin, Wiesbaden, Bierstadt,
Wiesbadener Str. 2.

Von Kondolenzbesuchen wolle man gefl. Ab¬
stand nehmen.

We Willing auf ein Wiedersehen ljt ucrnldjtet!
Einsam in fremder Erde
Ruht ein deutscher Heldcnsohn,
Schlaf wohl du tapf'res junges Blut,
Du findest seligen Lohn!
Ein Engel schwebet niederwärts,
Die Palme in der Hand,
Er legt sie auf's gebrochene Herz,
Du starbst für's Vaterland!

Den Heldentod fürs Vaterland fand unser inuigst-
geliebtcr Sohn,

Irih.
im Alter von 17 Jahren. Er starb am 23. Dezember im
Lazarett zu Zdumskawola infolge der erlittenen schweren Ver¬
wundung.

Die tieftrauernde Familie:

August Kourad.
Familie Gndrrs.
Familie Fvryumrm.
Familie Manerf , Idstein.

Wiesbaden (Adlcrstr. 19), den 28. Dez. 1914.

Den Heldentod fürs Vaterland “tarb am 14. November
in Flandern unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
Schwager, Onkel und Vetter, '

Richard Salheiser
J

Ites. im Inf.-Rgt. Nr. 136, 1. Komp.,
im Alter von 25 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

FamJbE. Salheiser.
Wiesbaden, den 28. Dezember 1914.

Scharnhorststr. 31.
Von Beileidsbesuchen wolle man absehen.

Auf dem Felde der Ehre fiel am 18. Dezember im blühenden

ZR.°»mä?L "Ä «?'“ “ b

Richard Wojtowslri,
Füs.-Regt. Ux. 40.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elise Wostamaka Wae.,

geb. Frorath»
' Aiedricher Straße 1, Part.

Seelenmesse Dienstag , 7*/, Uhr in der Bonifatiuskirche.

. Am 3. Dezember fiel bei einem Sturmangriff in Polenkä?  s » ^ntÄ* 1“,ie6"
Ualentin Dierlrs.

KriegsfreimiMgev im R-s.-Inf .-Regt. Uv. 3S3.
In tiefer Trauer:

Frau Emilie Dierks Wwe.,
nebst Töchtern.

Familie Iearr Bernhardt,
Hirschgraben 6.

Die Seelenmesse für den Verstorbenen findet am Mittwoch,
Uhr, in der Mariahilfkirche statt.

Statt besonderer Mitteilung.
Am 16. Dezember starb den Tod für das Vaterland mein lieber irener

Schwiegersohn , 2050

Oberstleutnant Hans VON Kemnitz,
Kommandeur des I. Feld-Kav.-Reglments.

Wiesbaden, Parkstrasse 21

In tiefer Trauer:

Frau Emilie R.ensch.

Am zweiten Weihnachtstag
7Vr Uhr abends oerichied
nach langem, schwerem Leiden
un .er innigstge.iebtes, gutes

Karlchen,Den Heldentod fürs Vaterland starb mein innig-
geliebter , treuer Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel,

Walther Schultz,
Hauptmann im 51. Feld-Artillerie-Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Im Kamen der trauernden Familie:

Frau Anna Schultz,
geb. Vasmer.

Eltville, den 25. Dezember 1914. 2055

im zarten Alter v. ISU Jahren.
Die tieftrauernden Hmter-

biiebenen:
Frau Kart Hühner , Wwe.,

uad Kinder.
Familie Karl Hühner.

W esbavcn , Lehrstraße 2.
Die Beerdigung firtbet

Dienstag, den 29. Dezember,
3/4 Uhr , auf dem Süd-

iriedhof statt.
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Heute morgen 7 Uhr entschlief nach kurzem Leiden unsere liebe unvergeß¬
liche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Frau ffwe. Carl Schweigers,
Pauline, geb. Neustein,

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im 71. Lebensjahre.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Hedwig Fusbahn, geb. Schwengers,
Carola Willemsen, geb. Schwenkers,
W. Fusbahn, Landgerichtsdirektor,
Arnold Willemsen

und acht Enkel.

Wiesbaden, Düsseldorf, Uerdingen, den 27. Dezember 1914.
Nerotal 60.

Ein feierliches Seelenamt findet statt in der Mariahilf -Kirche am Dienstag,
iij den 29. Dezember, vormittags 9 ’/* Uhr. Die Ueberführung nach Uerdingen a. Rh.
| erfolgt in aller Stille . 2051

Man bittet von Beileidsbesuchen und Kranzspenden abzusehen.

Heute nachmittag entschlief sanft nach langen schweren Leiden im 67. Lebens¬
jahre meine innigstgeliebte Gattin, unsere treue Mutter und Grossmutter, Schwester,
Schwiegermutter, Tante und Schwägerin,

Frau Thekla Linel,
geb. Rosenstein.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebene,:
Julius Linel.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1914.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Dezember, um 2V» Uhr, vom Trauer¬
hanse, Taunusstrasse 5, nach dem Nordfriedhof statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst absehen zu wollen. 2058

Heute morgen verschied nach kurzem, schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
herzensguter Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 2052

Dr. Heinrich Christmann,
im 66. Lebensjahre.

Lina Christmann, geb. Beckel,
Willy Ch istmann,
Hedwig Christmann,
Elisabeth Christmann.

Wiesbaden, den 25. Dezember 1914.

Am  1 . Weihnachtstage verstarb nach kurzem,
schwerem Leiden unser liebes und treues
Mitglied, Herr Tierarzt

Dr. Christmann
(Alemannia - Giessen).

Sein Andenken wird uns stets in Ehren
bleiben.

Vereinigung alter Burschenschafter
Wiesbadens.

F 530

Schwarze Kieider,
Schwarze Biusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Sto <»e,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.S.BlienllLCo.,
Kirehgasse 39/41.

IC 87

Nach fast vier Monate banger Ungewißheit wurde nnS
heute die traurige Nachricht daß mein lieber Mann , un,er gurer
Vater, Sohn , Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onr« ,

Johann Scholl.
am 3. Sept . in Frankreich im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Luise Schott»geb. Mack, u. Kinder.
Familie Aug. Mack, Wiesbaden.
Balduin Mack. z. Zt . im Felde.
Familie Aug. Mack, Köln-Nippes.
Familie Scholl, Bad Salzschlirf.

Hl. Messe für den Verstorbenen am Donnerstag , den 31.
Dez.. 9l/a Uhr, morgens, in der Maria -Hilskirche.

Gestern nacht entschlief sanft nach langem, schwerem
Leiden mein lieber, herzensguter Mann und treuer Vaier,

m Theodor 5cherzer.
im Alter von 45 Jahren. .

In tiefer Trauer:
Johanna Scherzer und Sohn.

Miesbaden . den 29. Dezember 1914.
Sedanstraße 2.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Dezember,
nachmittags3 Uhr, auf dem Südsriedhofe statt. 2057

1. Htandesverein ärztl. u. ftaatl. gepr. Keilgehrlft«,
Alaffeure u. Kraukenplleger, Masseusen«. Kranüen-

pffegerinnen za Wiesbaden,
Gestern verschied unser treues Mitglied,

O-vp Theodor Kcherxer.
Wir betrauern in dem Verstorbenen ein liebes Mitglied,

bas stets seine Anhänglichkeit an unfern Verein bewiesen hat.
Sein Andenken wird be uns stets in Ehren gehalten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 30. Dezember,
nachmittags 3 Uhr, aus dem Südfriedhofe statt.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitgl . bittet De« Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei de«

uns so schwer betroffenen Verluste unseres lieben Entschlafenen,
sowie für die zahlreichen Blumcnspenden sagen wir hiermit
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebeuen:
Frau Glifabethe Seelkoch.

. ^ !, c * fkSfit  a t , *

Für die beim Verlust unseres lieben Sohnes
und Bruders Ferdinand
uns erwiesene Teilnahme herzlichsten Dank.

Familie Ferdinand Beiz.

Wiesbaden, Dezember 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

zahlreichen Blumenspenden bei dem uns betroffenen schweren
Verlust sagen wir Allen auf diesem Wege herzlichsten Dam,
insbesondere auch der städtischen Garlenverwaltung und seinen
Mitarbeilern. . , , . .Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Clara Hölzer , Wwe.
Miesbode », 28. Dezember 1914.

Am 1. Weihnachtsfeiettag entschlief unerwartet unser gute?,
braves Mädchen,

Emmy Kühne,
still, bescheiden und fleißig, selbstlos, treu und rein.

In tiefer Trauer und treuer Dankbarkeit neben dev
trauernden Eltern

Familie Kamberr.

-—
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